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Frankreichs Wunsch :

Ständige Kontrolle am Rhein und in der entmilitarisierten Zone .
Frankreichs Rheinlandspolitik
,n den Militarkontrollplänen .

Listen«! Dienst des «Karlsruher Tagblattes .")

Ein
vraiii

vr . R . J . Berlin , 18. Nov .
neuer Beweis für die Feststellung , daß

ankreich bemüht ist, die Militärkontrollc in
^ utschlautz nicht verschwinden zu lassen, zum
, esten die Hand vom Rhein nicht zurück-
% ^ en ' ^ die heutige Meldung des «Petit
»oll ' E"" wonach Deutschland angesichts der
tei* entgegengesetzten Auffassung in Frank-
Uil? r

^ '^ Belgien einerseits und Deutschlaikd
^

^ " gland andererseits über die der Völker -
«in

"^^"" lrolle zu gebenden Vollmachten nach
ä»

E? . Kompromiß suche. Deutschland habe sich
üla ^ °^ m Entschluß durchgernngen, weil es

dadurch die Räumung der Rhetnlande
V --,,° E!chleunigen . Während Frankreich der
^

E^ bundskommiffion ein ständiges Kan -
it» geben wollte , habe Deutschland bisher

Standpunkt verfolgt, daß die Kommission
bei begründeter Klage irgend einer

Alerte » Macht auf besonderen Beschluß
bes Bölkerbundsrates eingreifen darf.

aber scheine Deutschland , so glaubt der
jj

" t Parisixn" melden zu können , eine jtän-^ Kontrolle im Rheinland und in der ent-
^

"irisierten Zone rechts des Rheins znlassen
kin

^ o^ n , während im übrigen Deutschland
|0j

e ständige Kontrolle nicht ansgeübt iszcrden

/ ^rzu ist folgendes zn sagen:
^4 wie vor steht Deutschland auf dem

Endpunkt, daß
Frage der Militärkontrolle vor der Gen-

^ Bölkcrbundsrats -Konferenz im Dezem -
^ der erledigt sein muß ,
y,i .^var im deutschen Sinne , wenn der Außen -
i ^ Iter Dr . Stresemann an der Dezember-
tifi tcilnehmen soll. Wenn der «Petit Pa-

erklärt , daß nach dem deutschen Stand -
Er«

" ^ Völkerbnndskontrolle nur in Tätigkeit
stz

^ darf, -wenn der Völkerbnndsrat ans
berechtigter Klagen einen diesbezüglichen

tat s->sse, so ist das Blatt über die Auffas-
riLt deutschen Regierung richtig unter-
nuil *'■ *8anz falsch ist es aber , wenn in dem

chen Arttkel behauptet wird, daß Deutschland
ständigen Kontrolle im Rheinland

w der entmilitarisierten Zone auŝ dem
cyten Rheinufer zusiimmen würde. Hinter

^ r Behauptung kann nur ein Wunsch Frank-
stecken, der indessen auf deutscher Seite

allerschärfsten Ablehnung begegnet .

Der englische Standpunkt in der
Kontrollfrage.

WTB. London . 18 . Nov .
Pariser Berichterstatter der „Times"

reibt: In der Angelegenheit der Einsetzung
^ Dölkerbundsausschusses zur Kon -

>r° ll>e der Abrüstung Deutschlands iit die Lage
^ arescntlichen verschieden von der im Jahre
land ttnö ätDar infolge der Ausnahme Deutsch-

mt itt den Völkerbund . Es wird ans fran -

j , >kher Seite anerkannt , daß die Beaufsich-
aung Deutschlands durch den Völkerbund nur

egxlt werden kann durch eine Vereinbarung
m der deutschen Regierung. Auf dieser

Endlage ist es sehr schwierig, wenn nicht
es, blich , eine Völkerbnndskvinmission
tz,

^Esr^ en , die ständig in Funktion ist . wie
a° r zwei oder drei Jahren von französischer

ins Auge gefaßt wurde. Deutschland
»eite
^irz
Nicht

als Mitglied des Völkerbnndsrates sich
einem Kontrollsystem unterwerfen , das
aufreizender wäre als das gegenwärtige,

di/? " Verständigung mit Deutschland über
N>i d Gegenstand erreicht werden soll , dann
j e

r“ sie vermutlich auf der Grundlage ge -
Nilln

^ " sicher Nntersnchungen gesucht werden
^

" en . die vom Völkerbnndsrat nach Emp -
^ ag von Beschwerden anaeordnet mer-

Oie Arbeit der Kontrollkommission
Wenn Deutschland Genugtuung gibt.

lEigcner Dienst des „Karlsruher Tagblattes .")
8. Paris , 18. Nov . Vom Quai d 'Orsay wird

zu der Frage der Kontrollkommission mit-
gcteilt, daß, wenn die Verhandlungen zwischen
den Alliierten und Deutschland zu einem be¬
friedigenden Abschluß führen , und Deutschland
Genugtuung gibt , so wird dies das Ende der
Kontrollkommission bedeuteil . Die Botschafter -
kvnferenz wird dies dann nur bestätigen .

Die Botschafterkonferenz hat im voraus be¬
reits einen Plan dem Bölkerbnnd cingereicht .
Zwei Punkte blieben jedoch noch in der
Schwebe,

die der Sanktionen und die der Demilitari -
siernng der Nheiulandze-nc.

Betr . des neuen Projektes sind bereits zwei
Entscheidungen getroffen worden, und zwar die
vom 27. Dezember 1 !>24 und vom 1 .1 . März >92,1.
Es ist nun möglich, wie weiter vom Quai d 'Or¬
say berichtet wird, daß Teutschland eine Aendc-
rung dieser Entscheidungen verlangt , doch ivürdc
eine solche Abänderung die Einmütigkeit des
Völkerbundsrates voranssetzen .

Oie Verhandlungen in der
Eniwaffnungsfrage .

lEigeuer Dienst des „Karlsruher Tagblattcs .")
8 . Paris , l8. Nov .

Entgegen anderslautenden Pressemeldungen ist
festzustellen, daß der besonders mit der Frage
der Entwaffnung beauftragte Gesandtschaftsrat
Förster vom Auswärtigen Amt in Berlin , der
bekanntlich früher in der hiesigen Gesandtschaft
tätig war , erst heute abend in Paris cingctrof-
fen ist.

Die Behandlung der Spczialfragen in der
Entwassnnng kann daher erst jetzt ausgenom¬

men werden .
Lediglich von dem Fortgang und dem Erfolg

der Verhandlungen kann es abhängen , ob die
Außenminister Brianö und Stresemann nach
Genf fahren werden . Man rechnet in hiesigen
maßgebenden politischen Kreisen damit, daß un¬
ter Ilmständen auch Mussolini persönlich an der
Genfer Beratung teilnehmen wird. Wir wissen
hier sehr wohl , daß zwischen Teutschland und
Italien Verhandlungen zwecks Abschluß eines
Sichcrheitsvertrages schweben , die , wie uns von
gut unterrichteter Seite mitgetctlt wird, soweit
gediehen sind , daß man hofft , sie bis zum Be¬
ginn der Völkerbundstaeuna abgeschlossen zu
haben .

Demokratisierung
und Aepubftkanisierung in Sachsen .

Schwere Gefahren für die Rechtspflege.
B. Berlin . 18. Nov .

Gestern haben in Dresden die radikalsoziali¬
stischen Parteivorstände und die radikalsoziali¬
stische Landtagsfraktion getagt, um zur Regie¬
rungsbildung Stellung zu nehmen . Die beiden
Instanzen haben ein sogen. Regierungspro -
gramm aufgestellt .

Dieses Programm fordert nicht mehr und
nicht weniger als die Sozialdemokratisie¬
rung der Beamtenschaft in Staat und Ge¬
meinde und der gesamten Polizei , sowie das
Verbot aller nichtsozialistischen Verbände.
Ferner wird die Verwerfung der Reform der

Gemeindeordnune von 1925 und die Wieder¬
einführung der Zeignerschen Gemeinöeverfas -
sung vom Jahre 1923 als Bedinguna acstellt.
Selbstverständlich soll auch die gesamte Rechts¬
pflege politisiert und sozialdemokratisiert wer¬
den , wobei die Hauptsache

die Besetzung der Richter - und Staats -
anwaltöstellcn mit Sozialdemokraten

erscheint. Alles wird natürlich mit dem bekann¬
ten Wort „Demokratisierung und Rcpublikani-
siernne " umschrieben . Erwähnt sei noch , daß
das gesamte Bildungs - und Erzichnngswcsen
nach den Grundsätzen des Herrn Marx umge-
stcllt und die Gemcindewirtschaft bis zur Un¬
endlichkeit ausgedehnt werden soll . Interessant
sind auch einige Forderungen an die Rcichsregic -
rung , unter denen die schleunigste Schaffung
eines Sk o t g e s e d e s über den A ch t st n n -

d e u t a a und die N m st e l l u n g der Reichs¬
wehr in «republikanisch -demokratischem Sinne
durch Säuberung von republikfeindlichHn Ele¬
menten" als die wichtigsten erscheinen. Zu Kan¬
didaten für die Ministerpräsidentschaft werden
der jetzige sozialdemokratische Vieichstagsabge -
ordnete Hermann Fleischer , der frü .ierc sozia¬
listische Kultusminister und einige andere radi¬
kale Nummern vorgeschlagcu . Als Vorsitzende
der Landtagsfraktion werden die drei Abgeord¬
neten Böchel, Edel und Lieberniann genannt.

Diese Namen allein beiveisen schon , daß die
sächsische Sozialdemokratie nicht mehr weiter
radikalisiert werden kann , und daß sie sich von
den Kommusiistcn nur unterscheiden wie ein Ei
vom - anderen. Das sogen. Rcqicruiigspro -
gramm, das sie der Oeffentlichkeit vorlegt , ist
weiter nichts als eine geörünatc Uebersicht über
die Tätigkeit des Kabinetts Zcigner mit seinem
radikal kommunistischen Anhana. Damit ha¬
ben die Radikaljvzialisten die Verbindung nach
Rechts , alw zu einer Koalition mit den bür¬
gerlichen Parteien , so radikal abgebrochen , daß
selbst linksbürgcrliche Parteien mit ihnen eine
Koalition nicht cingehen können .

Das Geseh über die Arbeits¬
losenversicherung.

VDZ . Berlin , 18. Nov.
Der Reichsrat genehmigte in seiner heutigen

öffentlichen Vollsitzung das Ärbcitsloscnver-
sicherungsgesetz, das am 1. April 1927 in Kraft
treten soll. Träger der Versicherung sind die
K r a n k e i : kass en . In die Versicherung sollen
auch Angestellte einbezogen werde » , die nach
dem Angestelltenversichcrungsgesetz versichc -
rungspflichtig sind .

' Die auf 26 Wochen be¬
messene Unterstützungsdaner kann im Falle be¬
sonders ungünstiger Lage des Arüeitsmarkies
auf 39 Wochen ausgedehnt werden. Im Wege
einer Krisenfürsorge können auch diejenigen
unterstützt werden , die die Anwartschaft noch
nicht erfüllt haben oder bereits ausgesteuert
sind . Während sonst die Kosten der Versicherung
nur vom Arbeitgeber und Älrbeitnehmer aufge¬
bracht werden und das Reich im Nvlsalle mit
Darlehen cingreift, sollen die Kosten der Krisen -
untcrsttttznng nach den Beschlüssen des Rcichs-
rates , die der Regierung nicht annehmbar er¬
scheinen, zn acht Neuntel vom Reiche und zu
einem Neuntel von den Gemeinden getragen
werden. Die Regierung will dieses Berhülinis
in drei Viertel nnd ein Viertel abgeänöert
wissen . Tie Kriscnuntcrstützung ist von einer
Bedürftigkeitsprttfung abhängig , nicht aber die
auf Grund der Versicherung erworbene Unter¬
stützung. Die Beiträge und Leistungen der Ver¬
sicherung sind nach sieben Lohnklasseu abge-
stuft . Die vom Ausschuß eingefügte Knrz -
arbeiterversicherung wurde vom Plenum auf
Antrag der Regierung wieder beseitigt .

Oie Länder gegen den Reichg -
verkehrsminister .

TU. München , 18. Nov .
Von amtlicher Seite wird zu der Besprechung

zwischen dem Reichsverkehrsminister und den
zuständigen Ländcrministern über die Frage der
Schaffung von Reichswasserstraßenbehördcn fest¬
gestellt, daß die Absicht des Rcichsverkehrsmini-
sters , eigene Reichswassersträßenbehörden auch
in der mittlere» und unteren Instanz zu schaf¬
fen, von allen größeren Ländern einmütig und
mit größtem Nachdruck abgelehnt worden sei.
Preußen , Bayern , Mecklenbnrg ^Schwecin seien
in der Ablehnung der Absichten des Reichsver¬
kehrsministers vollkommen einig gewesen .
Württemberg habe sich seine Stellungnahme
Vorbehalten , weil es an der Frage nicht weiter
beteiligt sei, da dort die Angelegenheit eine
andere Regelung gefunden habe . Zum Schluß
wird erklärt , daß nach der ablehnende ;! Stel¬
lungnahme aller größeren Länder angenommen
werden sollte, daß das Äieichskabinctt schon zur
Verhütung weiterer Spannungen zwischen Reich
und Ländern von einer weiteren Bersolgnng
dieser Pläne Abstand nähme .

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 14 Seiten.

Das Ofifeeproblem.
Sowjet -Rußlands strategisches Interesse an

den Alands -Inseln .
(Von unserem Berichterstatters.

as. Stockholm , im November 1926.
Tic nachstehenden Aussiihrungen bcichästigcn

sich mit der zwischen Finnland und Lchwcdcn
am Ausgang des Finnischen Meerbusens gelege »
nen Inselgruppe der Alandsinseln , die mili¬
tärisch und seestratcgisch eine ähnliche Rolle ent»
nehmen wie Helgoland in der deutichen Bucht. Tie
sind deshalb auch seit langem der Zankapsel der
Nachbarstaaten .

" Schriftleituna.
Wie man sich erinnern wird, erhoben nach

der Gründuna der finnischen stlevublik sowohl
Finnland als Schweden Anspruch auf die Sou¬
veränität über die , in Höhe der smnischcn Bucht,
nicht unweit der schwedischen Hauptstadt lie-
aendc , Alands « Jnselarupve . Der Konflikt
wurde seiner Zeit durch den Völkerbund zu-
aunsien Finnlands aelöst . Nebcrdics aber wur¬
den die Zllands -Jnseln durch die Konvention
vom 29. Oktober 1921 neutralisiert und ent¬
militarisiert . . .Das Alanbsinsel-Problem ist aber dadurch
keineswcas ans der Welt aeschasft worden.
Das Verhältnis Sowjet -Rußland zu der Jnsel -
aruppe läßt neue Streitfragen entstehen . Wie
schwierig das ganze Alandsinsclvroblem immer
noch ist , geht deutlich ans den während einer
Reihe von Monaten geführten russisch-finni¬
schen Verhandlungen b-etrcffs Abschlusses eines
eventuellen „non' aggi-Lsaions -Vcrtraaes " hervor.
Als Finnland nämlich für den Abschluß des
von Rußland gewünschten Vertrages die Be¬
dingung stellte, daß derselbe mit den Pflichten
Finnlands aus der eben qenannten Konvention
vom .Jahre 1921 über die Alands-Inseln nicht
in Widerstreit kommen dürfe, wurde nach einer
zweimonatlichen Bedenkzeit seitens der Sowjet -
Regierung erwidert, daß Rußland zur Erörte¬
rung der Alandöinselsrage hinsichtlich ihres
ganzen Umfangs und ihrer ganzen Tragweite
bereit sei . Der Abschluß eines russisch -finnischen
Sviidervertrages zur Regelung der AlandS-
inselsrage würde nach russischer Ansicht erfor¬
derlich sein. Zweifellos wird Finnland von
seinen Berpslichtungen entsprechend der mehr -
erwähnten Alandsinsel-Konvention vom Jahre
1921 nicht abweichen wollen . Darin mag einer
der Hauptgründe liegen, weshalb es bisher
zum Abschlüsse eines „rioa - aSKrss« ions - Vcrtrags "
zwischen Rußland und Finnland nicht gekom¬
men ist.

Wie ist denn aber die Stellung Rußlands zur
Alanösinsel-Fragc überhaupt ? Es mag vor-
ansgcschickt werden , daß Rußland , das die
Alandsinsel-Kvnvention nicht mit unterzeich¬
net hat, sich anscheinend mit großer Bestimmt¬
heit aus den Standpunkt gestellt hat . daß das
Alandsinscl-Problem endgültig nicht ohne das
Mitwirken der Sowjet -Regierung geregelt n>er-
den könne , sowie daß mau rusfischerseits . solange
die ganze Alandsinselfraae noch im Schweben
sei . das Recht habe , gegebenen Falles militäri¬
sche Operationen nach den Sllandsinseln zn ver¬
legen , ohne mit den Bcstimmunacn oder dem
Geist des Völkerrechts znsammenzustvßen ! So
lencbtct es vhne weiteres ein . daß die Alandö-
inselfrage sich sehr leicht noch zum Gcaenstand
eines großvolitischen Konflikts wird entwickeln
können . Die Ansichten der Sowjet -Regierung,
hinsichtlich der Alandsinsclfrage ergeben sich,ivenigstcns teilweise , ans den Aeußcrungen, die
der Chef der Abteilung des russischen Auslanös -
kommisiariats für baltische Angelegenheiten
dem Vertreter des dänischen Blattes „Politicen "
gegenüber getan hat. Ans Befragen des däni¬
schen Journalisten erklärte der genannte Ab-
teilnngschcf , Herr Loganowsky . daß die
Alandsinsolfrage eigentlich nur Rußland
und Finnland angebe . weshalb die Sowjet -
Regieruna die Alandöinscl-Konvention vom
Jahre 1921 niemals würbe autheißcn können .Weiter darnach befragt, ob Rußland denn die
Souveränität über die Inselgruppe beanspruche ,erwiderte Herr Loganowsky nur . daß Rußlandbereit sei , mit Finnland allein , unter
Ausschluß aller anderen Mächte , über das
Alanösvroblem zn verhandeln, indem er qlcich -
zeitig betonte , daß das Alands -Jnteresie der
Sowjet -Union nicht imverialistiscli -
n a t i o n a l i st ! s ckse r , sondern militärisch -
strategischer Natur sei . Diese Antwort hat
sowohl in finnischen als auch in schivedischen
Kreisen lebhafte ' B e n n r u h i a n n g hcr-
voracrufen . Scknvcdisckcrseits. n . a . in der an¬
gesehenen militärpolitischen „Svensk Tidskrift",wird darauf hingewiesen . daß die Alandsinsel-
grnppe ein überaus gefährlicher nnd leicht ver -
verwundbarer Punkt im ganzen Komvlexe der
Ostseevrobleme sei,' — daran sei durch die Ent¬
militarisierung nichts geändert worben:
im Falle eines ernsten Konilikts zwischen Eng¬
land nnd Rußland würde» beide Mächte
darauf Gewicht legen , die Alandsinseln zn stra -
tegiscbcn Zwecken zn besetzen : Sie Lage soivohl
Finnlands als Schwedens würde somit sehr
prekär werden können . Die jetzt bekundete
offizielle russische Stellungnahme zur Alands-
insclfrage macht das Problem noch verwickelter .
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Oer Reichspräsident in Dresden.
Begeisterter Empfang durch die Bevölkerung.

Dresden , 18. November.
Heute vormittag Vt 11 Uhr ist Reichspräsident

von Hindenburg zur Einweihung der neuen In -
fanterieschnlc in Dresden cingetrofsen . Am
Bahnhof waren Sie Spitzen der Staats - und
städtischen Behörden zur Begrüßung erschienen.
An Stelle des erkrankten Ministerpräsidenten
Dr . Heldt begrüßte der BolksbilduugSminister
Dr . Kaiser den Reichspräsidenten namens der
sächsischen Regierung . Der Reichspräsident nahm
sodann die Meldung des Vorgesetzten der Jn -
fanterieschule , Generalmajors von Arnsberg,
sowie des Wehrkreiskvmmanbeurö, General
Wöllmarth, entgegen . Im offenen Auto fuhr
sodann Reichspräsident von Hindenburg mit
dem Rcichsiveyrminister Dr . G e ß l c r , von
einer zahlreichen Menschenmenge

stürmisch begrüßt,
durch die Künigsbrückerslraßc. wo Mililärver -
eine und Innungen Spalier bildeten, nach der
Garnisonskirchc. Bor der Kirche hatte eine
Ehrenkompagnie des 10. Infanterie -Regiments
Aufstellung genommen , deren Front der Rcichs-
präsident abschritt .

In der Garnisonskirchc fand aus Anlaß der
Einweihung der neuen Jnfanterieschule ein
Gottesdienst statt, an dem das Offizierskorps
und die Waffenschülrr der Jnfanterieschule, so¬
wie Abordnungen der Truppenteile aus Dres¬
den teilnahmen.

Bis weit in den Alten Park hinein hatten die
vaterländischen Verbände, Kriegervcreine nnd
Schulen mit Jahnen Ausstellung genommen , die
mit brausendem Hurra den Reichspräsidenten
begrüßten. Die Jnsanterieschule und die übri¬
gen Truppen des Standortes formierten sich
nach der Feier vor der Kirche zum Parade¬
marsch. Unter den Klängen der Regiments-
musik des 10 . Infanterieregiments erfolgte der
Borbcimarsch der Truppen . Während der sich
anschließenden Fahrt zur Jnsanterieschule brach¬
ten zahlreiche Schulen und Vereine dem Reichs¬
präsidenten lebhafte Ovationen dar . Nachdem
dieser dann die Lehrtrnppen kurz begrüßt hatte,
trat er vor die Front der zwischen dem alten
Kadettenhaus nnd dem neuen Gebäude ansmar¬
schierten Wasfenschüler und hielt eine kurze

Ansprache ,
in der er folgendes aussührte :

Der Beruf , den Tic sich gewühlt haben , stellt
hohe Anforderungen an Sie , die in der Erfül¬
lung des Wortes gipfelt: dulcc et decorum est
pro patria mori . Ilm recht befehlen zu können ,
muß er aber selb st gehorchen können und
stets dessen eingedenk sein, daß seine Unter¬
gebenen ein wertvolles Gut des Batcrlandes
sind , und daß er sie zu braven , aufrechten deut¬
schen Männern erziehen soll . Ter Ossizter muß
seinen Leuten zeigen , daß er für sie ein .verz
hat. Er muß ein Berater und Gehilfe sein.
Machen Sie sich den Begriff der Kamerad¬
schaft recht klar . Sie muß mehr sein , als all .
tägliche Freundschaft. Tenn sie soll sich bewckh.
ren auch in Todesnot . Wenn Sie sich dessen
alles bewußt sind , bann werden Sie auch in
Ihrem öffentlichen Auftreten den rechten Ton
der Ritterlichkeit, frei von Ueberhebnng. smbeii .
Und endlich bewahren Sic im Dienste Ihre
Ehre rein . Seien Sie dessen eingedenk , daß >» ie
die Tradition der alten Armee zu bewahren

. und fortznsetzen haben . Das Mark der Ehre ist
die Treue , an dem Baterland zu halten ist un-
sere heiligste Pflicht . Und nun eröffne ich hier-
mit die neue Jnfanterieschule tu dem festen Ber-
trauen , daß sie eine Pflanzstätte aükr edlen
Soldatcntnaenden sein und bleiben wird.

Es folgt die Vorstellung der an dem Bau be-
teiligtcn Hceresbeamten. sowie elncr Arbeit¬
geber - und einer A r b e i tn e hm e r Ver¬
tretung . Daran schloß sich eine Feier vor

dem Denkmal der im Weltkrieg gefallenen säch¬
sischen Kadetten. Mit den Worten : Wir werden
Eurer stets in Dankbarkeit und Treue geden¬
ken , Euer Blut soll nicht umsonst geflossen sein,"
legte der Reichspräsident einen Kranz nieder.
Auch der Reichswehrminister, sowie General
Heye , als Chef der Heeresleitung und im Auf¬
träge seines Vorgängers , des Generalobersten
von Secckt, legten Lorbeerkränze nieder. Ter
Reichspräsident begab sich darauf in den Bor¬
tragssaal des neuen Gebäudes, den die Bildnisse
des Reichspräsidenten und des Generalobersten
von Zeeckt schmücken . General von Amsbcrg,der Kommandeur der Schule, richtete nun das
Wort an den Reichspräsidenten . Er versicherte
dem Reichspräsidenten , lkaß die Worte, die er
an die Jnfanterieschülcr gerichtet habe , eine
Richtschnur sein würden für ihr ganzes ferne¬
res Leben . Er schloß mit dem Versprechen , daß
die Schule treu dem geleisteten Eide im Geiste
der großen deutschen Soldaten der Vergangen¬
heit ihre Pflicht erfüllen werde .

Ein Frühstück beschloß die Einweihungsfeier .Bei dieser Gelegenheit dankte der Reichswehr -
minister Dr . Gcßler den geladenen Gästen für
ihr Erscheinen und übermittelte seinerseits der
Jnsanterieschule die besten Wünsche für die Zu¬
kunft . Mit dem fahrplanmäßigen Zuge 8 .48 Uhr
kehrten der Reichspräsident und der Neichswehr -
mtnister nach Berlin zurück.

*
Ein Zwischenfall beim Besuch Hindenburgs

in Dresden.
Dresden , 18 . Nov . Bei der Fahrt des Reichs¬

präsidenten durch die Königsbrückerstraße durch¬
brach ein Man » die Absperrung, sprang auf
das Auto des Reichspräsidenten und über¬
reichte mit den Worten : „Tu bist mein Hei¬
land !" einen Brief . Der Mann wurde fest¬
genommen . Er ist der frühere Kellner Mar:
Krause , der bereits viermal wegen .Epilepsie in
der Heilanstalt untergcbracht war , am 14 . Sep¬
tember d . I . auf Bitten seiuer Familie entlassen
wurde. Krause wurde heute in die Anstalt zu-
rückgebracht. Ein Attentatsvcrsnch liegt nicht
vor . Krause hatte weder Waffen bei sich, noch
bat er den Versuch gemacht, sich an dem Herrn
Reichspräsidenten zu vergreifen.

Die Abwehr von Unflätigkeiten im politischen
Kampf .

k. Stuttgart . 18 . Nov . Vor dem Schivnr -
gericht hcktte sich heute der Redakteur Richard
Janus ans Berlin von der Kommunistischen
Arbeiterzeitung wegen des bekannten „Hnu-
des -GedichteS", das eine Beleidiaung des
Reichspräsidenten von Hindenburg dar¬
stellte, zu verantworten . Das Gedickt enthält
schwere Beleidigungen deS Reichspräsidenten
wegen seiner damaligen Stellungnahme znm
Volksentscheid über die Fürstenabfindung . Der
Staatsanwalt beantragte 8 Monate Gefängnis.
Janus wurde wegen eines Vergebens gegen
den 8 9 des Repnblikschntzgcsetzes zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt .

In einer Sitzung des gleichen Gerichts hatte
sich ebenfalls wegen eines Vergebens gegendas Republtkschntzgesetz der Nationalsozialist
Robert Wagner ans Dur lach zu verantwor¬
ten . Ihm wurde zur Last gelegt , daß er den
ehemaligen ReichSministcr Dr . Walter Ra¬
th e n a n beschimvft habe nnd ihn in einem Ar¬
tikel Barmat nnd Kutisker gleichgestellt habe .Der Angeklagte wurde zur gesetzlichen Mindest »
strafe von 8 Monaten verurteilt .
Sechs Monate Gefängnis wegen Beleidigung

deS Reichspräsidenten .
TU . Gtuggart , 18. Nvv . sFunkspruch . ) AusGrund deS RcpnblikschutzgesetzeS hat das

Schwurgericht wegen Beleidigung des Reichs¬
präsidenten von Hindenburg den Redakteur
Janus der kommunistischen „Süddeutschen Ar¬
beiterzeitung" zu sechs Monaten Gefängnis ver¬
urteilt .

Verhandlungen zwischen Preußen
und dem Vatikan.

TU. Berlin , 18 . Nov .
Zu dem in römischen Blättern verbreiteten

Gerücht über den bevorstehenden Abschluß eines
Konkordates mit Rom erfährt der Korrespon¬
dent des „Berliner Tageblattes " aus vatikani¬
schen .Kreisen , daß die Verhandlungen günstig
fortschreltcn , daß aber noch eine Reihe kleinerer,
sehr komplizierter Fragen zu lösen sind . Vor
Frühjahr oder Sommer nächsten Jahres werde
die Konkorbatssrage kaum erledigt sein.

Zn der Meldung wird an zuständiger
Berliner Stelle betont , daß Verhandlun¬
gen über ein Reichskonkordat überhaupt
n icht geführt werden . Es handelt sich hier ledig¬
lich um eine Fühlungnahme zwischen Preußen
und der Kurie.

Vor dem Ende des englischenStreiks
London , 18. Nov .

Ein Mitglied des Vermittlungsausschusics
des Gewerkschaftskongresses erklärte , die Ab¬
stimmung der Bergarbeiter werde gegen die
vvn der Regierung unierbretteten Frieüens -
vvrschläge ausfallen. Ties werde jedoch nichts
an der Lage ändern, da sa die Bergarbeiter die
Arbeit wieder ausnähmen und diese Bewegung
immer stärker werde . Innenminister Hicks
sprach die Hoffnung aus , daß der Kohlenstrcik
in 48 Stunden beendet sein werde . Wenn
diese schrecklichen wirtschaftlichen Kämpfe in
England nicht verhindert würden, dann werde
die englische Eisen , und Stahlerzeugung zugun-
stcn Deutschlands und anderer Länder znrück-
gehen.

Oie Vorbereitung zur Welt-
Wirtschaftskonferenz.

WTB. Genf . 18. Nvv .
Der Ausschuß zur Vorbereitung der Wcltwirt-

schaftskonfcrcnz hat heute vormittag in öffent¬
licher Sitzung mit der Anssprache über den von
dem Belgier Thcnnis ausgearbeiteten und an
den Völkerbnndsrat gerichteten Bericht begon¬
nen , in dem dem Völkerbnndsrat vorgeschlagen
wird, die Weltwirtschaftskonfcrenzauf Mvntag,den 4 . Mai 1027, cinznberufen und allen dem
Völkerbund angehörenden und die sonstigen
wirtschaftlich bedeutenden Staaten zur Teil¬
nahme aufznfvrdern. Die Beschlüße , die von
der Konferenz ausgearbettet werden ,

'ollen im¬
mer möglichst einstimmig gefaßt werden . Nur
Fragen über das Verfahren sollen mit Stim¬
menmehrheit entschieden werden.

pomcares Sanierungspläne
TU. Paris . 18. Nov .

Das „Echo de Paris " will a » 6 der llmgebung
Poincarss erfahren haben , daß der Finanzmin :-
ster als Endziel der Währungssanierung die
Wiederherstellung der llm t a nsch m ö g li ch .
k c i t des P a p i e r ge l d e s in Gold oder De¬
visen durch die Bank von Frankreich, das beißt ,
die Abschaffung des Zwangskurses im Auge
habe . Voraussetzung dafür sei , daß kein Papier¬
geld mehr ohne Deckung ausgegeben werde . Die
Hauptbedingung aber sei die Zurückzahlung von
etwa 40 Milliarden Frank , die der Staat bei
der Bank von Frankreich geliehen habe. Weiter
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müsse eine Verminderung der schwebende
Schuld erfolgen. Poincars hoffe, noch in »*c ' e '
Jahre zwei Milliarden Frank zurückzahlen »
können . Bemerkenswert ist , daß das »GW
Paris " erklärt , Poincare habe die Absicht, ®
den Regierungen von Washington und
in neue Verhandlungen über die Schulbenfras
einzutreten, um diese in einem günstige » i>e
punkt vor das Parlament zu bringen.

LlusroärtigeHlaatrn
Das beschlagnahmte deutsche Eigentum in

Amerika.
WTB . Washington . 18. Nov . Im AuswärE

Ausschuß des Repräsentantenhauses erU« ' ,
JameS Cook, der im Aufträge der Vers » °>/,j
rungsgescllschaften erschienen war, «
der Beratung der Frage der Rückgabe der• v
schlagnahmten ehemaligen feindlichen
mögend , die Entscheidung der gemischten Kv»
missivn müßte voll anerkannt werden, ck
übrigen drücke er der deutschen Regierung o
ihr Borgehen bet der Zusammensetzung der «
mischten Kommission seine Hochachtung Z
Deutschland müsse jedoch seine E n t s ch 0 “ „
g un g s a n s p r ü ch e reduzieren . Erst .
könne das deutsche Eigentum zurnckerstac
werden.

Opfer der See .
TU. London , 18 . Nov . Lloyds

meldet 30 Schisse als überfällig. Man n >m
an , daß sie in den letzten Stürmen auf dem »
lantischcn Ozean gescheitert sind .

TU . Bukarest. 18 . Nov . Wie aus Konstanz
gemeldet wird, ist der russische Dampfer ,
dinavia" infolge Kesselexplvsion auf .
Schwarzen Meer mit vierzig Mann Besah"
nntergegangcn.

Steigende Preise in England als Folge des
Streik . ,

TU. London . 18. Nov . Wie amtlich beka""
gegeben wirb , liegen die britischen Leben» «' .
tungskosten einschließlich Bekleidung, Lickt
Feuerung ungefähr 79 Proz . über dem
vvm Juli 1914 gegenüber 74 Proz . vor ein
Monat und 76 Proz . vor einem Jahr . Die
sprechenden Ziffer» für Nahrungsmittel ans .,,
sind 69,08 und 73 Proz . Das Steigen ist baue,
sächlich auf die Erhöhung der Kletnverkam .
preise für Kohle . Eier und Kartosfeln zur»
zuführen.
Ausbeutung des deutschen kohlenverfliissigu "^'

Verfahrens in England.
WTB. London . 18. Nov . Nach einer MeldE

der „Daily News" ist « ine Reibe bekann^
Bergwerks» und führender industrieller
schäften an der British BergtuS Syndikate Lu«
ted interessiert, die vor zwei ober drei t
gebildet wurde, um die nötigen Mittel «
Durchführung der BergtuSschen Versuche au,
zubringen und die dafür das Reckt zur ka »
männischen Ausnutzung des Verfahrens im » g
samten britischen Reiche erhalten sollte. * „
Syndikat beschäftigt sich zurzeit mit den 50
bereitnngen zur Errichtung von Werken
Großbritannien , die das Verfahren in Anw
düng bringen sollen.

Die spanischen Artillerieoffiziere begnadigt-
TU . Madrid . 18. Nvv . Der König hat gesteh

ein Dekret unterzeichnet , durch daß die weg
Meuteret verurteilten Artillerieossiziere begn
digt und wichtige Reformen des Artillerieror^
eingeleitet werden .
Zehn Jahre Zuchthaus für den Attentäter auk

Primo de Rivera.
TU. Madrid , 18 . Nov . Der Gerichtshof *4

Barcelona verurteilte den Attentäter
der «inen Anschlag auf Primo be Rivera o«r
batte, zu zehn Jahren Zuchthaus.

Oer König .
Historische Skizze von Grete Masiö .

Wenn der König seine Augen von der Bibel
erhob , in der er las , sah er durch das vergit-
terte Fenster seiner kerkerartigen Zelle den
herbstlichen Himmel vvn Paris . Die dünnen
Strahlen der Sonne batten keine Wärme ge¬
bracht . In ihrem Schein hatte den König nicht
das Frösteln verlassen , das ihn immer wieder
übersiel, seit man ihn aus den Tuilerien in
den finsteren Turm des Tcmples gebracht . Im
Garten unten , in dem er sich zur Mittagszeit
für eine Stunde mit seiner Frau und seinen
Kindern ergehen konnte , standen die Blumen
und welkten .

Draußen hörte man das Knarren eines Kar¬
rens ans dem holperigen Pflaster . . . Der
König neigte sein Haupt tiefer über die heilige
Schrift. Er wußte , wohin diese Räder rollten.
Sie machten nicht Halt , bevor sie angclangt bei
dem Gerüst, aus dem im traurig klagenden
Herbstwind die Guillotine stand. Und er ahnte,
der Tag war nicht fern , an dem man ihn . Lud-
wig Cavct , aus dem Hause Bourbon , einst Lud-
mig der Sechzehnte von Frankreich geheißen ,
beim gleichen Knarren der gleichgültig sich
drehenden Räder zur Guillotine fahren würde.

Der König lag ans seinem harten Lager und
schlief nicht . Lang war die Nacht.

To begrenzt sein Leben im Temple war . der
Tag brachte doch Abwechslung . Ta gab cs « tun-
den , in denen er , ein Stockwerk tiefer, den
Raum aufsuchen konnte , in dem seine Frau nnd
Madame Elisabeth , seine Schwester , mit den
Kindern lebten . Auch dort waren die vergitter .
ten Fenster und die feuchten Wände . Auch dort
konnte man , wenn cs still war . das Nagen der
Ratten vernehmen. Aber von den blonden
Haaren seines kleinen Jungen ging ein Glan,
aus . der alles ringsum lichter machte , und wenn
er sah , wie sich Marie Antoinettens Hände , mit
einer Stovfarbeit beschäftigt, hoben und senk¬
ten , kam etwas wie Frieden in sein Herz .

Tann waren da die Gefängniswärter , mit
denen man ein Wort wechseln konnte , wenn man

sich über ihre höhnischen nnd lauernden Mienen

hiilwegsetztc. Manchmal kam der Arzt. Manch¬
mal Magistratsbeamte , die ihn verhörten, seine
Taschen untersuchten und ihm die armseligen
Kleinigkeiten sortnahmen, dir noch in seinem
Besitz waren.

In der Nacht aber war es totenstill . Nur der
Regen schlug manchmal an die vergitterten
Scheiben , vder der Herbststurm heulte in den
Gassen von Paris wie ein hungriger Wolf .

Tann richtete sich wohl der sechzehnte Ludwig
auf seinem harten Lager empor nnd lauschte
auf das Nagen der Natten im Turm und auf
das Aechzen irgend einer sich im Zugwind be¬
wegenden Kammertür . Im Morgendämmern
kam dann endlich der Schlaf und brachte einen
bunten Traum . Die Kerkerwand fiel vor ihm
zusammen und gab den Blick in den lichter-
funkelnden Thronsaal vvn Versailles frei. Der
Glanz der Kerzen wurde von wandhohen Spie¬
geln zurückgestrahlt . Damen und Kavaliere
drehten sich , zierlich und blank wie Porzellan-
figuren im Menuett.

Und der Gefangene war ein Traumkünig, bis
der Finger seines Wärters hartpochend andaS
Holz der Türe stieß.

*
Eines Tages stand aus der Schwelle der Ker¬

kertür Elery , alt und gebückt , so mager ge¬
worden, daß die Nase übermäßig groß ans sei¬
nem Greisengesicht hcrvorstand .

Der König atmete rasch . Er hätte nickt ge¬
glaubt, in diesen Mauern des düsteren Tur¬
mes noch eine Freude zu erleben, wie es die
war , Elery zu sehen.

Schon in der Jugend mar dieser Kammer¬
diener ihm der treueste Freund . An dem glän¬
zenden Hofe des fünfzehnten Ludwig war das
unschöne und unaeickickte Kind , das später ein¬
mal den Thron von Frankreich besteigen sollte,
über die Maßen einsam und verlassen , Scheu
zog es sich in die Winkel zurück, floh wie ge¬
hetzt über die Treppen , wenn irgend einer vvm
Hofstaat nahte . Und einmal, als er bei einer
solchen raschen Flucht die steinernen Stufen
hinadfiel, hob ihn jemand hoch, hob ihn so hoch ,
daß seine Kinderangen gerade in zwei Angen
hineinsehen konnten , die vvn einem Hellen ,

merkwürdigen Blau waren . Und beide Augen¬
paare betrachteten sich ein paar Sekunden ernst¬
haft und prüfend. Und von diesem Tage an
war der Kammerdiener erst dem kleinen Lud¬
wig und Gäter dem großen ein dienender
Freund .

Nun stand er im Kerker und unter seinem
weißen >Haar sahen, seine merkwürdigen, hellen ,blauen Augen den König an .
^ EUvaS muß sich gewandelt haben in meinem
Schicksal , wenn man Clery zu mir in den Ker-

öEn man mir immer auf meine in¬
ständigsten Bitten verweigert, dacht« der Ge -
iangene . „Bist du der Bote, der mir die
Freiheit bringt ?" fragt« er .

Elery schwieg einen Augenblick . Man sah ,e®
, ,,n keinem Gesicht arbeitete, wie ein Ge¬fühl, ihn innerlich ganz dnrchglühend , nachEben treten wollte . Dann aber nahm sich derGreis in Zucht. Nicht er durfte iammern , kla¬

gen . Wie er einmal das Kind gehoben und ge¬halten. mußte er jetzt Festigkeit für den Ver¬urteilten haben .
. »2a , Sir , ich bin der Bote, der die Freiheit
bringt , antwortete er , nnd seine Stimme zit¬terte nicht .
, begriff der König , sein Todesurteil war
beschlossen . Und dem, der sich znm Tode rüsten
sollte, schickte man für die letzten Tage den Die¬ner und Freund , den man ihm vorher verwei¬
gert. —

Elery biente dem Gefangenen, der so arm
war , daß er einen Bettler , wenn er vor das
Fenster getreten, nicht einen Sou hätte hinun¬
terwerfen könne» , aufmerksam und treu , wie er
dem Könige gedient . Es war . als ob Elery das
Gefängnis vergessen machen konnte , die Miß¬
achtung , den Tod . Ter Gefangene schien nichts
mehr zu sehen als den Glanz dieser großen,
blauen Augen , die schon über seiner Kindheit
gewacht,

Nock als er auf dem Schaffott . nahe der Guil¬
lotine stand, sab der König den Blick dieser
blauen Augen aus sich gerichtet . „Geduld " , schie¬
nen sie zu sagen , „ in kurzen Augenblicken ist
deine Seele herrlich und frei."

Theater und Musik.
Staatsschauspielerin Else Noorman

am Badischen Landestheater
den nächsten Wochen aus dem Verband
Karlsruher Bühne ausscheiden , um sick
Herrn Tr . August Dyckerhoff in Biebrich <?•
Ehrenscnator der Technischen Hochsck ' - - ^ si r
Tarmstadt , zu verehelichen . Wir wünscheni
ausgezeichneten Künstlerin zu dieser sckonn g
oder doch wichtigste» aller Frauenrollcu "
Glück , wenngleich wir ehrlich und ohne KUIw
redensart diesen Verlust an unserem SckauipZ^
körper lebhaft bedauern müssen. Denn “ ’g
Noorman , bekanntlich eine Karlsruher !» J

* t
eine Tochter des vor nicht langer Zeit hnck ^ -" ,g
gestorbenen und hochangesehenen Ktrcken- ,
D . Brückner , war eine vollgraöige Künder
mit besonders starker , geistiger Disziplin,
man bei- aller vielgerühmten Intuition der
spielkttnstler , gar bei den heutigen intellktucml
oft überspitzten Stücken , nicht entratrn kann- ~

Nach einer einjährigen Tätigkeit am
lichrn Theater zu Gera , und nach einer i *!* {
jährigen am Restdenztheater in Wiesbaden * g
Else Noorman im Jahr 1909 in den Der .
des Karlsruher Hof» bezm. Landcsthearc
Di« „Salonschlange" gab sie im Lauf der
jahre an die Charakterrollen und an bi«
mische Alte " ab . in welchen Fächern “«
vorragenüeS geleistet bat. Ihre Tom «««
eine ungemein sorgfältige Beobachtuna uno ,
selbst nicht schonende Charakterisierung»»* * ,
die insbesondere für die holden Schwächen ,
schiedenster Weiblichkeit ein unerbittlich
feS Auge hatte . Bon Talonüamen und 77jg
wandten Rollen ieien dem Leier ins Gedamc ^
gerufen : Minna von Barnhelm . Liel«»
vvn der Pfalz , die Schauspielerin im Leivg
bist , Marikke und Magda bei Sudermann ,
sepha im Weißen Rößl , Marauerite
Windermeres Fächer , die Hochstetter jj, * ; ., !
Eliza in Pygmalion , PriSka in Billin« ° ,g
Schuldig uss . Als komische Alte — daS
beguemes Rahmenwort gebraucht — ,»s Jjc
lichkeit fließen im modernen Schauspiel
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Deutjrhes l̂ eirti
^ amtliche Großhandelsindex .

»t« ik I8- Nvv . Die auf Leu Siichlag.
berechnete Großharrdels-

« uffi * . d«s Statistticheu Reichsamtes ist
ML10 . Rvvember um ü.g v . H . auf
«tu ^ 8 c g a n g e n . Bon den Hauptgrup-
I88ii öie Agrarerzeugnisse um 1 .4 v . H. auf
mit i» ?r ö ',e®c6ctt. während die Industriestoffe

,
***<« nahezu unverändert blieben .

kin Disziplinarverfahren gegen Landgerichts-
, , . direktor Weßling,

all« m
*“’ 1®. Nov . Wie die „B . 3 ." hört , sind

WiiMrn. it oon ber Einleituna eines Diszi -
b>r »r/k,V^brens gegen den Laudgerichtsdirek »

B & brn Vorsitzenden des Schwur-" ^
. «audSbera, das die Fememorde be-"E" bat , unbegründet.

Der Nachfolger Heyes in Königsberg.
tut 18. Nov . Der neue Befehlshaber

tl5 Generalleutnant Freiherr von
und A 1 >>t beute in Königsberg eingetroffenyar die Dienftgefchäfte übernommen.

Die Zentralisation der Geldwirtschast
- in Berlin.

!chub
' ? - ^Ehcn , 1b. Nov . Der Hausbaltsaus -

^ ute „ Bayerischen Landtages nahm
tei> , beaen die Stimmen der Sozialdemokra»
NschenN,."Eunisten einen Antrag der Baye-
kvn . ' b? lk?vartei an. wonach die Staatsregie -
fon

“
hT? ' . P le Reichsrcgiernng dabin wirken

iatiö» Ü bie bedrohlich forschreitend « Zentrali .
li» fL ? ** Geld - und Kreditwirkschaft in Ber»

Kunden und insbesondere die Renten»
nach Erfüllung ihrer ur -

bes« j^ nhEn Zioecke so rasch als möglich wieder

Die Wirkungen des deutschen
Ostasienfluges.

-v TU. Berli « , 18. Nov .
tctter ,>. ^ 2?ErbandshLUs gab der ExpeditionS-
Mu >,„ E ^ bastenfluges. Dr . Knauß, eine Dar-
Uisck.^ Fluges Berlin —Peking. Tie tcch-
s«r Ig ^ Ewierigkeiten der Ueberfliegung die
>ilh Kilometer langen Lnftstrrcke erwiesen" lg . " ' “ ' msui (uuHvii ^ » uimuc ciuiivicu
Nicht ?„ öc,t Erläuterungen des Vortrages als
Tie wie bisher vermutet worden war.
i» Aufgabe ist jetzt die Anwendung der
Uerker,̂ ?5.

Ncsammelten Erfahrungen im Flüg¬
en den völlig anders gearteten und
Jebin-» er

, Witterung beeinflußten asiatischen
vese^D..

' 4-o ist zum Beispiel nicht nur eine
d«r» ^ "Ng der Nachtstreckcn nötig, sondern
^ emfirV nen

i zuteil Wetterdienst muß auch den'
uw »?, » Einer unfreiwilligen Landung in den

ten . -z?,E» Urwäldern Asiens vorgcbeugt wer-
^Eile i,. Expedition blieb von ihnen glücklicher-
Ncr^ °Er >chont . In Sibirien hat die Expedition
»>>liti,»^ Eren auch Beziehtutgen von erheblicher
k»nn.i? Er und kultureller Tragweite anknüpfen
ichur- , deutscher Kaufmann in der Ma» d -
1>krn,!.nEzeichnete den Flug als propagandistisch
hattffi * . als alle Firmenprospekte, die aus
^ 4er n5"b nach Ostasien gelangen. Ei» chine-
irr »L'nnverneur ließ die Expedition von sei-
^ b » ,Militärkapelle durch die WaÄt am
!^ast begrüße n . Deutschlands Führer »
iiu» » m Weltflugverkebr ist durch den Ozean«

'kucncrK und den Ostasienflug gesichert.
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Brandkatastrophe in einem mittel¬
deutschen Oors.

TU. Weimar, 18. Nov . Die Blätter berichten
über ein Großfener in Rappelsdors bei Mei¬
ningen. das am gestrigen Bußtag die Hälfte
des Ortes , und zwar 57 Wohnhäuser mit
sämtlichen Nebengebäuden und Scheunen cin -
äscherte. Große Futtervorräte und zahlreiches
Vieh sind dabei vernichtet worden.

SaöisrkeOolitik
Verzögerung in den Koalitionsoerhandlungen .

bi<i . Karlsruhe , 18. Nov . Wie wir erfahren,
mußte die vorgesehene Sitzung der sozialdemo¬
kratischen- und der Zentrumsfraktion zur Be¬
sprechung der Koalitionsfrage infolge der Er¬
krankung des Prälaten Dr . Schofer verschoben
werden . Ob diese Sitzung am Freitag oder
Samstag stattfiiidet , ist in dickem Augenblick
noch ungewiß, da die neuerliche Festsetzung die¬
ser Besprechung vom Befinden des erkrankten
ZentrumSführerL abhängt.

Mensurverbot
und badische Regierung

Die badische Regierung hat im „StaatSanzei -
ger" eine Erklärung veröffentlicht , die eine Ab¬
wehr der gegen sie wegen ihres Mensurverbotes
erhobenen öffentlichen Angriffe darstellen soll .
Lu dieser Erklärung sagt daS „Heidelberger
Tageblatt " :

„Die Erklärung ist nach ihrer ganzen Haltung
und Form reichlich ungeschickt . Die Erklärung
verkennt vollkommen die Sachlage und die Ab¬
sicht derjenigen, welche die Haltung der badischen
Negierung in der Mensurfrage falsch finden .
Wohl hatte das Reichsgericht die Mensur in
einem neuerdings gefällten Urteil als strafbaren
Zweikampf erklärt . Aber während die anderen
deutschen Ländcrregierungen wohl im Hinblick
darauf , daß doch die Frage im neuen Straf -
gesetzbuch neu geregelt wird, eine abwartende
Stellung einnehmen . hat allein das badische
Jnstizministcrinm sich veranlaßt gesehen, die
badischen Staatsanwaltschaften zu besonderer
Aufmerksamkeit und Verfolgung der Mensuren
anzuhalten, und die dem Jnnenministerinm
unterstellten Polizeibehörden haben sich dieser
Haltung angeschlossc ». Das Unterrichtsministe-
rinm aber hat noch eine warnende Mitteilung
an die Universitäten geschickt. Mit Recht wurde
bemängelt, daß die badische Regierung vor die¬
sen Erlagen sich nicht mit den anderen Länder¬
regierungen zu gemeinsamer Haltung in Ver.
bindung gesetzt hat. Herr Remmele und Herr
Trunk haben durch diese Selbstisoliernng der
badischen Regierung erreicht , daß in Heidelberg
und Frciburg verboten ist und verfolgt wird,
was in anderen Universitäten noch stillschwei¬
gend geduldet wird. Wir haben schon früher
prinzipiell dargetan , warum cs am besten wäre,
einen alten Brauch wie die Mensur als einen
übernommenen Rest Romantik einfach seiner
organischen Entwicklung zn überlassen . Die
Zahl derer, die studieren , ohne Mensuren zu
schlagen, wird ohnehin immer größer. Nachdem
nun wider Erwarten das Reichsgericht noch ein¬
mal die Strafbarkeit der Schlägermensur fest,
gestellt hat, war es formal richtig, wenn die Ge .
richte bei erhobenen Anklagen wegen Zwei¬
kampfes zu einer Verurteilung kamen . Es

wäre auch vielleicht besser gewesen, wenn von
juristischer Seite der Mensnrsreundc vor allem
die Rechtsprechung des Reichsgerichts bekämpft
oder auf sofortige Aeudernng des Zweikampf -
Paragraphen gedrungen morden wäre. Anderer¬
seits — und damit kommen wir zum Kern der
badischen Mensurfrage — war es psychologisch
volltommcu falsch und politisch ungeschickt , wenn
eine Lündcrregierung in einer so außerge¬
wöhnlichen Streitfrage s e I b st ä n d i g vorgeht
und damit die Interessen einer Uni¬
versitätsstadt schädigt. Daß die badische
Regierung das bisher nicht eingesehe>l hat ,
bleibt bedauerlich , llnd diese ungeschickte Hal¬
tung der Regierung wird noch verstärkt, wenn
jetzt die badische Regierung für die gegen sie
erhobenen Angriffe versteckt mit Vergeltung
gegenüber Heidelberg droht. Mit Recht
sagt die amtliche Kundgebung selbst : „Wie keine
andere Hochschule , bedarf diejenige in Heidel¬
berg in den nächsten Jahren seitens der Landes»
regicrnug einer treuen Fürsorge . Große mate¬
rielle Opfer sind hierfür nötig." Aber dann ist
es bedingungslose Pflicht der Regierung , auch
für die Heidelberger Universität zu sorgen , un¬
abhängig davon , ob die Heidelberger Bürger¬
schaft die Mensurattacke des Justiz - und Innen¬
ministers kritisiert oder nicht. Das hätte die
Regierung bedenken sollen, che sie den nnacschick -
ten Artikel gegen Heidelberg im Staats¬
anzeiger veröffentlichte ."

*

Eine aufsehenerregende
Urteilsbegründung.

3 Monate Festung wegen Teilnahme an
Bestimmüngsmensuren.

TU. Frciburg . 18 . Nov .
Von der Siraskammer Freibura wurden

heute die Studenten L . aus Kettwig und V .
aus Müllheim a . d . Ruhr , die im Juni in (Mit .
terstal bei Frciburg au de» Bcstimmungsmcn-
surcn der Burschenschaften Teutonia und Saxo -
Silesia und des Schwarzen und Roten Ringes
teilgenvmmcn hatten, zu je drei Monaten Fe¬
stung verurteilt . Ihre Gegner und die Se-
kundanten konnten nicht ermittelt werden , da
die Angeklagten darüber die Aussage verweiger¬
ten . Der Verteidiger. Nechtsamvalt Schandel-
mcier , wies darauf hin . daß man früher die
Mensuren stillschweigend geduldet habe . Erst
seit einem Jabrc sei plötzlich eine Wendung
eingetreten. Von Gcrichtsscite sei auch eine
wüste Hetze entfacht worden, die ihren Abschluß
in der bevorstehenden Strafnovelle aefnnden
habe .

Es sei bedauerlich , daß man unserer Studen¬
tenschaft eine alte traditionelle Einrichtung
nehme , die einen mannhaften Svort und damit
ein Ertüchtigungsfaktor ersten Ranges darstelle .
Statt dessen begünstige man die „Dielenkultnr ".

Der Vorsitzende führte in seiner Urteils¬
begründung aus . daß auch er wie der Ver¬
teidiger die Stellungnahme des Reichs¬
gerichts und das schrojje Vorgehen des

Staates Baden bcdanre.
ES sei statistisch nachgewiesen. daß bei jedem an¬
deren Sport die Zahl der Todesfälle mindestens
ebenso hoch sei wie bei Mensuren. Das gelte
auch vom Fußball . Wirkliche Rohheitsdelikte
aber , die sich lediglich der Form des Sportes be¬
dienten , z . B . das Boxen, fänden dangen An¬
erkennung und Förderung seitens der Negie¬
rung . Trotz dieser seiner Ueberzengung habe er

aber di« Angeklagten verurteilen müssen, da die
Reichsqerichtsentscheidungen für die unteren Ge¬
richte maßgebend seien .

HvsialpoMstheRunöschau
Badische Gesellschaft für sozial - Hygiene.
Unter dieser Ueberschrist erschien im Feuille¬

ton der Nr . 359 des K . T . ein« Acnßerung zn
dem Vortrag von Tr . von Pezold über die „Ge¬
schickte der Prostitution in Karlsruhe " und zn
der darauffolgenden Diskussion . Dazu ivird
uns von der Leitung der Gesellschaft für soziale
Hygiene folgendes geschrieben : Die Badische Ge¬
sellschaft für soziale Hygiene erforscht die Ein¬
flüsse der sozialen und kulturellen Verhältnisse
ans die gesundheitlichen Zustände , hierbei soll
nicht nur

'
der Standpunkt der .Ärztlichen Em¬

pirie und der staatsverwattungstechnischenOrd¬
nung" zum Ausdruck gelangen, sondern auch der
Standpunkt , den die Vertreter der religiösen
Gemeinschasten , sowie die Vertreterinnen der
Frauenrvclt einnehmen .

DerschiedeneMeldungen
Professor Lensch gestorben.

TU . Berli « . 18 . Nov . Der frühere Chefredak¬
teur der „Deutschen Allgemeinen Zeittmg"

. Pros.
Dr . Paul Lensch . ist gestern nach langem schwe¬
rem Leiden im Alter von 53 Jahren an den
Folgen einer .Herzlähmung gestorben . Lensch
wurde am 31 . Mürz 1873 als Sohn eines Be¬
amten in Potsdam geboren . Schon früh wandte
er sich der Sozialdemokratie zu und vertrat als
Redakteur bei der Straßburger ..Freien Presse "
und später an der „Leipziger Volkszeitnng" die
radikale Richtung . Mt Kriegsbeginn trat er
an die Seite der Regierungssvzialisten, Anfang
1922 verließ er die Sozialdemokratie. Im Frtth -
svmmer 1922 übernahm er die Chefredaktion der
„Deutschen Allgemeinen Zeitung"

, die er vor
etwa einem Jahre seiner schlechten Cfesundhcit
wegen anfgeben mutzte.

Große Unterschlagungen eines Friedhof¬
verwalters .

Pr . Berlin , 18 . Nov . Ein« Kassenrevision bei
der Verwaltung eines Friedhofes in Charlot-
tcnburg ergab Veruntreuungen , deren Hölie noch
nicht feststeht. Der Friedhofsverwaltrer . ein
Rcgiernngsinspcktor, ist seit der Revision spur¬
los verschwunden . Es besteht die Möglichkeit ,
daß er Hand an sich gelegt hat .

Der Nationalsozialist Esser zu 2 Monaten
Gefängnis verurteilt .

: Berlin , 18 . Nov . Im Februar war in Mün¬
chen eine nationalsozialistische Versammlung, in
der Graf Reventlow und v . Graefe sprechen soll¬
ten , von Anhängerne Hitlers unter Führung
Essers und Hitlers gesprengt worden. Esser
wurde gestern vom Münchener Amtsgericht
wegen groben Unfugs zu zwei Monaten Hast
verurteilt . Hitler wurde freigesprochrn .
Revision im Prozeß des Kardinals Faulhaber .

Berlin . 18 . Nov . In dem Prozeß des Kardi¬
nals Faulhaber gegen den Schriftsteller Hup -
pertz, in dem dieser vom Landgericht Hamburg
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden
war , hat Huppertz Revision beim hanseatischen
Oberlandesgericht eingelegt.

7 V»fcf * *
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1
lieil über das „Fach", erzielte Else Noor.

^ ^EsonberS eindringliche urzd nachhaltige
i/E - Mix nennen die Amme in Romeo und

Marthe Schwer - klein, Frau Nagel im
r Aase in Peer Gnnt , Anna Im Rc>
i ' jWtna in Wildente, die unvergleichliche
!»! . - *** in WildeS Ernst lBnnbnriij . die
g,Eri» j,, Gogols Heirat , die Julie Egger
8

° Erenzettel uss .
rechte sich empfehlen , der Künstlerin, die

!°ES Menschenalter eine Zierde und
u„ „ , Ensembles war , als Absckiebsvor»

Etwa den „Biberpelz" anzusehen . in
Scheidende ihren Karlsruher Freunden

^ -utter Wolfs noch ein letztes Mal ihre
^ . hochgeschätzte Kunst vor Auaen W)« »

—o .

des Bad. Landestheaters. Goethe -
Ü' uefcr S -Ht am SamStag . t>tn 29. Nov ..
Hnb 5 u4j « t in Szene. Fast alle Hauptrollen
wese»^^ besetzt . Auch sonst wird »a8 Werk in

veränderter Gestalt erscheinen . Dt«
b«r rü *

ttö ( Felix Baumbachj hat ihr noch bei
b-k, / Mn Neuinszenierung vor sechs Jahrenb^!vlat» L

"H '^ '" "iienicrnng vor iea>o
DPszenierungSprtnzip durch ein an

b «s Pitr* c^ ' bas vom naturalistischen Betonen
Heiz»?,

'lorischcn absieht, dafür die Figur deS
UyL Entscheidend in den Mittelpunkt zu stelle»

t,DJ1e Leuchtkraft der in und mit ihm
^vetb-?^ ^ ch ^cksalsmacht deS Dämonischen i >m
siernäb ^ n Sinne ) zu entfalten sucht . Dem»
'brer »r^ EEden Personen und Szenen je nach
f^ it § Edeutung im Gesamtgefüge des bramati-
i>eüäw «r? -" l?"' uS in ein mehr oder minder ab«

it
L ^ t zurück- und jene daraus nur

„bcrvortreten , als sich ihr Geschick nstt dem
siir unmittelbar berührt . Mitbestimmeiid
i»nei-- ^ FnszenierungSwcg war das Ziel , die
ttttj, zwischen der Gvctheschcn Wort-
kiitd,.!» - . ^ Ecthovcnschen Toudichtuug möglichst

mgiich znr Erscheinung zn bringen.
iola

^^ ^ Elhaus Pforzheim. Einen starken Er-
°
-̂ Ebte die Erstauffnhrimg der Operette

tes . ,-̂ erenna" von Oskar Strauß . Das Stück^ ht >n der Handlnng (Text von R . Schanzer

und E. Welisch ) weit über den Rahmen des
Operettenhaften hinaus . ES bietet einen gut
gemachten Ausschnitt aus dem Künstler, und
Hofleüen der 2lapoleonischcn Kaiserzett . Im
zweiten Teil , wo die historische, einst in ganz
Europa berühmte Sängerin Teresina zur Mai -
tressc Liapolcons I . gemacht werden soll , kommt
es beinahe zu einem ernsten Konflikt , der natür¬
lich zum guten Ende geführt wird. Die Figur
Napoleons ist nicht operettenhaft, sondern rein
schauspielmäßig behandelt. Die Musik streift
lcgentlich das Operngebiet mit Anklängcn an
Bizet und Pnccini . Das Operettenclement
bricht am besten in der Gestalt deS trostlosen
Pechvogels Daniel durch. Die Aufführnug unter
der Regie von Rich. R e n g st l , der auch den
Daniel vorzüglich gab . und unter ber musika¬
lischen Leitung von Guido B i n k a u befrtedigre
in vollem Matze . Berit Keiper (Teresina) als
Gast a . A . verspricht nach dieser Erstleistnng
eine sehr tüchtige Kraft zu werden. Der ge¬
sangliche Teil war überraschend gut. Die Aus¬
stattung de» Stückes war pompös — das Ganze
für Pforzheim ein außergewöhnliches, mit
Spannung erwartetes Theaterereignis .

Dr . z . N.
Lodz hat wieder ei« deutsckwS Theater . ES

kostete viel Mühe, bis die Behörden die Konzes¬
sion zur Führung des Theaters erteilten . Wäre
der Direktor Reichsdeutscher und käme seine
TruPpe auS Deutschland statt aus Wien , die
SpielerlanüniS wäre auf keinen Fall erteilt
worden . Ta aber die Oesterreichcr in Polen
nicht alS Deutsche, sondern schlechtweg als Aus¬
länder gelten, so gelang cs doch , die Konzession
zu erzwingen. Im wahren Sinne des Wortes :
zu erzivingeg . Auch der östcrreiche Gesandte tu
Warschau verwandte sich für seine Landsleute.
Schließlich , als die deutsche Bevölkerung von
Lodz mit der öffentlichen Boykottierung der
Lodzer polnischen Theater drohte , gab die 3te -
gierung nach und erteilte die Konzession.̂ Mit
der Einschränkung jedoch , daß nur zwölf Schau¬
spieler aus dem Ausland bezogen werden dür¬
fen . das übrige Personal muß aus einheimischen
Kräften bestehen. Die Spitzen der staatlichen
und städtiichen Bebörden machten gute Viienc

„zum bösen Spiel " und waren zum Festtage der
Lodzer Deutschen erschienen.

Möge die Hoffnung der Lodzer Deuischen, daß
aus ber Operettcnbühne sich recht bald eine dra¬
matische Bühne entwickeln wird, in Erfüllung
gehen ! A . K.

Kunst und Wissenschaft.
Moderne Seelenpflege

bildete den Gegenstand einer Stuttgarter Ta¬
gung des „Bundes für praktische Seelenknndc" ,
einer Tagung , deren Ziel das Aufzeigeu der
gangbarsten Wege zur Heilung und Pflege der
geschundenen Menschenseele unserer Zeit war.
Es sprachen Privatdozent Dr . F . Grese von
der Technischen Hochschule in Stuttgart über
„Persönlichkeitsbildung im Maschinenzeitalter".
Prosesior Ch. Baudoutn ans Genf über
Heilung und Erziehung durch Autosuggestion ",
Pfarrer Dr . O . P f i st e r aus Zürich über „Psy¬
choanalyse und Familienproblcme" und Dr .
Heinrich Lhotzky , der Verfaffer der bekannten
Blauen Bücher über ,D>as Werbeziel der Mnsch-
heit".

Als besonders wertvoll und nachahmungswert
ist zu erwähnen, daß jeder Redner am Nachmit¬
tag vor seinem öffentlichen Vortrag sich einem
Kreise von Aerzten, Geistlichen und Erziehern
zu Erörterungen zur Verfügung stellte. AlS
Richtlinien , die sich zur fruchtbarer Wei¬
terarbeit schließlich ergaben, sei^ n erwähnt:
Giese : Das Leiden unter den Folgen des Ma-
schincnzeitalterS , unter der Entpersönlichung,
Verdinglichung und verwandten Zuständen be¬
fällt nur den pathologischen Menschen. Der
wirklich Gesunde kann und nnitz mit diesem, sei¬
nem Zeitalter , fertig werden . Trotz des Ver¬
lustes der Begriffe Tradition , Harmonie u . a.
vermag auch unsere Zeit die Menschen zu berei¬
chern, z . B . durch die llebcrwindung von Alltag ,
Raum und Zeit vermöge unserer hohen Tätig-
kcitöspannung und mit Hilfe der Technik, von
der man sich dann nicht mehr entpersönlichen
läßt , sondern die man bewußt in den Dienst sei¬
ner Persönlichkeitsentfattnng zn stellen lernr.
Bewußte Teilung der Persönlichkeit in Bernfs -

Jch und Privat -Jch , Uebcrwindung des senti¬
mentalen Jchs , das auch in der Berufsarbeit
immer nur sich selbst zu erleben trachtet und da¬
bei natürlich unglücklich und unzufrieden ist .
(Näheres über die Beftrcbmigcn des Bundes
für praktische Seelenkunüe ist ersichtlich auS der
Zeitschrift „Das Ziel" , die in Hamburg erscheint.

Ilse D ö h l , Küiiigsfeld .
Professor Zille frcigesprochen . Wegen eines

im „Simplizissimns" erschicucnen Bildes war
Professor Heinrich Zille vom Schöffengericht in
Stuttgart wegen Herstellung einer unzüchtigen
Darstellung verurteilt worden und , .itt ihm
Verleger , Schriftleiter und Drucker der Zeit¬
schrift. Gegen dieses Urteil hatten sowohl die
Bestraften als auch die Staatsanwaltschaft Be¬
rufung eingelegt . Gegen alle Angeklagten
wurde ein freisprcchcndeö Urteil verkündet.
Gegen Professor Zille wurde das Verfahren
wegen Verjährung eingestellt .

Immatrikulation . Bei der zweiten und letz¬
ten Immatrikulation au der Freiburger Uni¬
versität wurden 98 Studierende ausgenommen .
Sie verteilen sich auf die einzelnen Fakultäten
wie folgt : Theologische 7, rechts - und staatswis-
senfchastliche 36, medizinische 24 , philosophische 16
und naturwissenschaftlich - mathematische Fakul¬
tät 15. Unter den Immatrikulierten befinden
sich neun Frauen . Nach der vorläufigen Fest¬
stellung beläuft sich die Gesamtzahl der Studie¬
renden im Wintersemester 1926/27 auf 2472.

Zum Bericht über die Tagung der Badischen
Gesellschaft siir soziale Hygiene erhalten wir fol¬
gende Richtigstellung : Es wurde nicht mitgeteilt,
daß im Elsaß „die Bordelle wieder eiugcführt
wurden"

, sondern Pfarrer Werner machte aus¬
drücklich darauf aufmerksam , daß die üffcntlicheu
Häuser seit langen Jahren in .Kolmar geschlossen
sind und daß auch die jetzige französische Mli -
tärbehörde sich sehr günstig gerade über den
dortigen Gesundheitszustand der Truppen ge¬
äußert habe . Er teilte ferner mit , daß die öffent¬
lichen Häuser in Straßbnr ^ am 1 . Februar ds .
Is . geschlossen wurden. (Hiermit überlassen wir
weitere Erörterungen in dieser Frage den fach¬
lichen Zeitungen. Die Schristleitung.)
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lgAb heute:

mcli dem .tm -
sterblichenRpman

von
Henri

mit
Lilian Gislt und
John Gilbert.

Paovo Nurmi , der schnellste Läufer aller Zeiten.
Für Lehrzwecke geeignet für alle sportlich interessierten
Kreise , namentlich für Sportvereine , insbesondere ft # Jugend *
Sportvereine . Turnlehrer , Bildungsanstalten , Hc^ nscnulen
für Leibesübungen , für pädagogische Akademien , auch für

Jugendpfiegeveranstaltungen .staunend billigPelz
reporaturen
und Verkauf

Kumpf
Erbprinzenstr . 83II

Tfnienmaniidseii als Lnnfcftiffer.
Tnanon -A . uslandswoahe

die neueste aktuelle Berichte rstattung .

Veigttnstfgnngen sowie aach Abonnentenbeftehem
für uleses Programm aafgehobea !

Beginn :
8.30, 5.00
7.00. 9.00

(aef.
aefch.)
auch
aen.

Dadifches
SLanbfßtbeatn
» tttiag , de» 19. Novbr .• F 8 (ftreitaamiete )

Lv .-Gem . 701—800.

Sic Ratten.
Bon Gerb . Hauvimann .
In Szene aesetzt von

Ulrich von der Trenck.
Hasienreuter
«-ein« Iran
Walburga
Pastor Svttta
Erich Svktta
Alice
Jette !
Käferstein
Doktor Kegel" in - -

Brand
l« Albrecht

^rau Snob »« Noorman
e- elma RademacherOuaauaro Schneider
Iran Kielbacke Genier
Schutzmann Gemmccke

Anfana 7U Ubr.Ende 10V4 Ubr .
I . Sverrsitz 5 X

Sa ., 20. Nov . : Neu
einstnd . : Lgmont . So . .
21 . 4iov : Aldo

~ Her,
Stauen «
ootfer

Moest
Höcker

Leiigeb
Clement

Prüter
Bockr
Graf

rau Job «
Nechelke
inline

Apparate
Platten

große Auswahl

H. Maurer
Kaiserstr . 176

Ecke Hirschstr .

Zahnpasta
bei

Pildenbrand
Erbprinzenstr . 31 .

Electrola
Apparate
Platten

sind unübertroffen
Fan d srnnt ' le

Erfindung !
Electrola -Apparate
von Mk . 200 .- an .

Alleinige
autorisierte Electrola -

Verkaufsstelle

Fritz Müller
Kaiser - , Eoke Wsldstr .

Kammer-Lichtspiele
I Kalserstr. 168, Haltest. Hirschstr.

Telefon 3053

Bf * Beate letster Tag VI
des Programms

Das
Ereignis der Saison I

KREUZZUG
WEIBES

Beginn der Vorstellungen :
3.30 , 5 .00 , 7.00 und 9 .00 Uhr

Voranzeige i
Ab Mamstag

Der größte Kriminal- u . Polizei-film

Sein großerAll
Hauptrolle : Olga Tschechowa .

COLOSSEUM
Taglieh 8 Uhr , Sonntags 4 n . 8 Uhr

ricn ii.
Lachen ohne Ende Ober
Schmitz-WeiBweiler.

JBBMk Eintracht .
Heute Freitag , 1» . Xov ., t* I hr

1 Vlolin - Sonaten - Abend ■
Helene Mihalascheh

Zttrlch (Violine)
Josef Scheib

Karlsrahe (Klavier)
Slozart : SonateB-dur. K . V. 451
Hindern lth : Sonate D-dnr , op . 11 Nr . 2
Bich . Btraoss : Sonate Ea-dur, op . 13

Karten zu Mb. 1.—, 1.60, 2 .— und 8.— bei

Kurt Neufeldt
berücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten

des „Karlsr Tagblatts, ,

I Einzel - Verkauf von Fabrikaten ®
§ sächsischerGardinen-Webereien I
®

Reichhaltige Auswahl
Diwandecken Tischdecken

L Bettvorlagen
Billige Preise Oute QualllSlen

W] Geschäftsgrundsatz: (II
K Kleiner Nutzen ! Großer Umsatz ! ®

PAUL SCHULZ
WaldstraBe 83, gegenüber dem Colosseum.

S

Gestucktebesten
für Damen. Herren , Kinder

Sweater , Pullover,
Strickjacken. Kostüme

K.Inder-Kleidchen
Klnder-Müntelchea

zu herabgesetzten Räumungspreisen!

Totnl-flimierkauf
Rudolf viescr

/
Knrlernhe ln Beden

Kaiaerstraße 153

Württemberger Hof
Ecke Uhland - n. Goethestr.

Totnl - Weln -flusuerKauf
Weißwein V. I. tr, Ltr . über d . Straße
Maikammer , , 25 ,? 0.95
Rheinwein . . . 30 4 1.10
Hambacher . . 35 4 1 .80
Neustadter Grein 40 4 - 1.60
Riesling . . . . 45 4 1.70
Rotwein
Uiirkheimer . . 25 4 0 .95
Feuerberg . . . 35 Jl 1.30
RUdesheimer . . 45 A 1.70
Dürkheimer Rotwein im Faß ohne Steuer

82 4 per Liter
3Q(OCtOGtO& OQ(OGtOCIOCIOQIOOIOG(OCIO9OGtOG (OGIOGtOC(OCIOQ|

OG0

ip. iw
Aeltestes Spezialgeschäft am Platze
Rmalienstraße Nr. 39 Fernsprecher 1199

begründet 1871

Feine Herrensefoneiderei
Verarbeitung nur guter Stoffe
und bester Zutaten .
Garantie für guten Sitz.

oioocciooiooKxaooiDorioiocrxaocaoc

Trauringe
das Symbol ehel
Treue , müssen ein
ganzes Leben aus -
halten . Sie müssen

deshalb schön und dauerhaft herqestellt sein . Solche Trauringe finden
Sie In allen Formen u. Arten bei B. Kamphues , öhrrn . u. Juw , Kaiserstr. 207

iC

Gesundheits-Mieder
g^ * ärztlich empfohlen

ferner
allerbeste Leibbinden
Leibchen, Büstenhalter

Damen - W Lacke
und sonstige Damen-Artikel .

Reformhaus Neuners
Amalienstr . 35 , Eingang Waldstr .

WCLTBt

Brunn*

20 Jahre jünger"

,Exlepirng^L

Nnr echt in
diesem Original -

Karton .

gibt grauen Haaren die Jugendfarbe wieder.
»Erleväng * erhielt bt£ „öolbene Sliedalne
Leipzig 1918" . ES färbt n » ch und nach , also «V
ausfällig . Sei » gewöhnliches Haarsärbeminel -
Ersolg garantiert . „ErLväng " ist wasserdeu .
schmutzt nicht und färbt recht ab, es fördert den
Haarwuchs , - wovon sich jeder Gebraucher telvn
überzeugen kann . Bollftidrdig unschädlich . 2.0 ul -
Dankschreiben. Bon Aerrnen , Professoren usw. ge '
braucht und empfohlen .

. . "
vorzüglichen Ei
Mk. 7 .—. Für _ _ _ _Sorte schwer annehmen . „Extra stark" Mt . I*--"'
Nachahmungen weise « an zurück . In Krise)» '
geschasien , Parfümerien, , Drogerien u . Aootheke »
zu haben , wo im SenUer ausgest -llt. Wo » i°>>-
,u baben direkt vom alleinigen Fabrikanten :

Parfümeriefabrik Exlepäng
Herrn >» « Schellenberg .BerNn bl. <22, Bornbolmerstr . 7

Export nasch allen Weltteilen . ,

). Bon Aerzten , Professoren uiw . fl'
empfohlen. Mxlrväng " ist durch
EigenschafTn weltberühmt .

!ir dunkle Haare n . solche, welche die

Korbmöbel
in seder Preislage emviievlt

kr . Schmid , Sofiensftr . 112

Damenstrümpfe
Waschseide , plattiert , schwere Qualität ,

H. Bodmer , vorm , L. Oehls Nachf,
.Handschuhgesch &ft , Kalseratraße 112.

ExlepfinS
sum Original )»***

zu haben b*l

Frida SchnjJf
Her «enstraO ®
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Carl Traut.

Oopvright dv Berfaffer , Krefeld.
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Dr . Bornhofer , M. d . R ., hatte sich trotz der
frühen Morgenstunde am Bahnhof Friedrich-
strahe einaesunden und stellte fick dem einflntz«
reichen Parteifreunde persönlich zur Verfü¬
gung .

T -er Kommerzienrat stellte ihn in aller Eile vor,
während sie die breiten Bahnhofstrevven hin.
abstiegen . Dann winkt« er ein Auto heran.
»Herr Doktor", wandte er sich an Bornhofer,
» ich bitte Sie . mit inS Hotel zu fahren. Sie
haben ja doch noch nicht ««frühstückt —"

Als Dr . Bornhofer Einwendungen machen
wollte , schnitt er ihm lachend das Wort ab.
„Also bitte , einsteigen ! Und versuchen Sie es
lieber nicht, uns glauben zu machen, das, unsere
Parlamentarier in Berlin derartige Frühaus -
steher sind . Na, wer wollte e8 Ihnen verden -
ken ! Aber , was meine Einladung betrifft, sie
ist durchaus egoistisch gemeint .. Beim gemein¬
samen Frühstück haben wir die beste Gelegen¬
heit , Ihnen unser» „Fall " auseinanderzusetzen.
Jawohl "

, fuhr er ernhaft fort , es ist ein wirk¬
licher und wahrhaftiger „Fall"

, der mich so
plötzlich nach Berlin treibt . Und dabei furcht¬
bar dringend, Doktor."

„Wenn ich Ihnen irgendwie behilflich sein
kann "

, meinte Dr . Bornhoser. —

„Wann sind eigentlich die maßgebenden Herr¬
schaften im Auswärtigen Amt zu sprechen?"
fragte der Kommerzienrat.

„Ja " —, antwortete der Parlamentarier ge¬
dehnt , »maßgebende Herrschaften ! Wie soll ich

daS verstehen ? Wollen Sie den Außenmini-
ster persönlich sprechen? "

„Das kommt daraus an ! Bielleickt ist ein
Ministerialrat erfahrener in diesen Dingen als
der hohe Ches des Amtes. Doch Sie müssen
selbstverständlich zuerst einmal klar sehen, «he
Sie raten können ."

DaS Auto war am Hotel Bristol voraefahren.
„Bitte", erklärte Dr . Bornhofer , als sie tm

Vestibül angekommen waren, „keine Umstände !
Sie möchten sich doch zunächst nach dieser langen
Fahrt ein wenig restaurieren . Also ohne Rück-
sicht aus mich — suchen Sie Ihre Zimmer auf.
Ich werde Sie in den Frühstucksrämnen er¬
warten . . ."

Ddan trennte sich.
Ein« halbe Stunde später sahen sie beim ge-

nieinsamen Frühstück . Ihr Tisch stand hinter
einem kleinen Palmenwald , so daß sie unbeobachtet
die weiten Räume überblicken konnten . Es war
zunächst noch ziemlich leer. Nach und nach aber
wurden die Tisch« besetzt .

Dr . Bornhoser war ein angenehmer Plaude¬
rer , dem zudem das Leben Berlins vertraut
war.

„Sehen Sie !" Er deutete auf eine eintretende
hohe Männergestalt, deren ttefschwarz« weich«
Augen wie im Dämmerzustand den weiten Saal
durchwanderten . „Fürst Arschikoff! Früher
eine der glänzendsten Erscheinungen am Peters¬
burger Hof. Die Bolschewisten haben ihm na¬
türlich sein Riesenvermögen konfisziert. Wo¬
von er hier lebt , weiß kein Mensch. Aber er
spielt den Grandseigneur mit alter Eleganz.
Man munkelt , dass er einem stark besuchten
Spielsalon seinen fürstlichen Namen als Aus¬
hängeschild leiht.

"

„Und die Dame, die ihm folgt .
" erkundigte sich

Evelyne, „gehört sie zu ihm ?"

„Um Gotteswillen !" lachte der Doktor. , „Les
extremes se touchent . Eine Kollegin ! Die sozial¬
demokratische Abgeordnete Frau Er beugte
sich um den Palmenwald herum weit vor. Die
Dame hatte ihn erblickt und grüßte lebhaft her¬
über.

Dr . Bornhofer machte eine tiefe Verbeugung.
„Sie scheinen gar nickst schlecht mit ihren poli-

ttschen Gegnern zu stehen," lachte der Kommer¬
zienrat , wenigstens, soweit ich feststellen kann ,was den weiblichen Teil betrifft. Na ja, An¬
hänger der Großen Koalition!"

Er unterbrach sich erschrocken und faßte Eve-
lynes Hand : ,^Nnd , wie siehst du aus ? Herr¬
gott, die lange Nachtfahrt ! Nun sitzen wir hier
und schwatzen allerlei nichtiges Zeug, während
dich natürlich die Angst um den Bruder fast um-
bringt . Entschuldig« mein Kind ! Also, Doktor,
hören Sie . um was es sich handelt!"

Er holte wert arrs , erzählte über die Erfin¬
dung und ihre gar nicht abzuschätzenden wirt-
schaftlrchen Möglichkeiten . Tann schilderte er
das Auftreten des Japaners , berichtete über das
glänzende Angebot , die Einladung , die Fahrt
nach Italien und schloß mit der Inhaltsangabedes Telegramms.

„Donnerwetter," entfuhr es Dr . Bornhoser,
„wenn bas alles wahr ist — das heißt , entschul¬
digen Sie , ich nehme durchaus keine Veranlas¬
sung , daran zu zweifeln — aber das ist ja wahr-
hastig nichts mehr und nichts weniger als aus¬
gekochtes modernes Raubrittertum .

"
, „Glauben Sie , Herr Doktor," wandte Evelyn«

sich schüchtern ihm zu , ,chaß mein Bruder duvch
die Hilfe des Answärttgen Amtes aufzufinden
seirr wird?"

„Möglich?" polterte Brrrkhard los , „wenn die
auswärtigen Herrschaften von der Wilhelmstraße
das nicht fertig bringen, dann sollen sie sich ihr
Lehrgeld rviedergeben lassen .

"
„Na, na," antwortete Bornhoser und wiegte

bedenklich seinen Schädel mit der weithin leuch¬
tenden Glatze , „ganz so einfach, wie Sie sisch das
vorstellen , Herr Kommerzienrat, dürfte Herr
Gellert wahrscheinlich nicht anfznfinden sein."

Die schwere Faust Burkhards sauste auf den
Tisch , daß das Geschirr klirrend borhhüpste :
„Zum Donnerwetter , Doktor, dann sagen Sie
mir bloß , wofür wir das Auswärtige Amt ha¬
ben . wenn die Herren in jedem Winkel der Welt¬
geschichte. soweit sie wenigstens zuacknglich ist,
nicht Bescheid wissen wie in ihrer Weftentaschel"

Erich , der bis jetzt kaum an dem Gespräch ä ,
beteiligt hatte, legte dem Vater beschwich»»5.^eine Hand auf den Arm : „So hat He" J 'm
Bornhofer seine Worte doch auch ganz sicher
verstanden wissen wollen . Daß wir mit
Windung einer ungeheuren Menge Schw» ^keilen zu rechnen haben werden , darüber vm
mir von Anfang an rm klaren gewesen.

BurkharL blickte erstaunt auf Erich . DaS
ein ganz neuer Ton in dem Jungen -

"
männlicher als bisher. „Na ja," meinte er
dann etwas beruhigt. ,Lih halte es nätur
auch für vollkommen abwegig , sich
hinzugeben . Aber Dampf müssen wir dalstw j,
se t̂zen , Doktor, Volldampf ! Und mit Worten, " ,
Versprechungen werde ich mich keineswegs (ttigen lassen. Das verspreche ich dir,"
zu Evelyne gewandt.

„Und ich bitte Sie , gnädiges Fräulein / f^ .-
Dr . Bornhoser in einem

rges m -auiein, ' ' w,t
herzlich-mitmhleL

Worten nicht l ®IteS, ,Ton hinzu , .ans meinen Worten nicht sch - ' ,llp,
zu wollen , daß die Chancen für das Wleö «*» „
den Ihres Herrn Bruders etwa schleckt ft? !?)’ i1t
Aber ich halte es für meine Pflicht , Sie „

**)*" ‘ ,
Hoffnungen zu wiegen , denen eine Enttaniw ^
auf dem Fuße folgen müßte. Wabrsrh" ^ ^
werben Wochen vergehen , ehe wir ein
Ergebnis in Händen haben. Aber ick
Ihnen , den ganzen Einfluß meiner F^a t
aufznbteten, daß das Answärttge Amt aue■ ^
Verfügung stehenden Möglichkeiten «^ iii
Und nun —" er zog die Uhr — „wenn es o »

j,.
recht ist , wollen wir in die Milhelmstraße >a '>
Wir treffen die Herren Geheimräte noch
vor sie sich tu ihre Aktcnbüudel vertieft v"

(
Erich half Evelyn« in den Mantel . Er

um sie besorgt wie ein Bruder . Wärmer^ ^
fühle ihr gegenüber zu äußern , getraute
nicht. Und niemand hätte auch mehr <»*’

11,£!t
schnststerliche Zuneigung aus seinem Ben^"
heranszulesen vermocht.

sFortsetzuna f^
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Aus -em Stadtkreise
Lied in Moll

geht mir etwas durch den Zinn , ich weiß
nicht was . Ich habe doch nichts verloren ," wem sollt ich klagen ? Nur so ein weh-

I?» 6 *8 Schauern über dem Herzen . Nur so
. " süßes Grauen . Nur so ein tiefes Ahnen ,
g » lch doch wieder mit wachen Augen aus die

zurückfinde, wenn meine lächelnden Fra -
^ allzu dreist werden , nein , ich habe nichts
^ inren . Wenn ich nur wüßte , was es ist !

ES D zu wenig Licht in der Welt , zu wenig
Mne auf den blanken Teichen meiner Heimat ,
z

"" all warten die Schatten hinter den Wei-
«l , daß es Abend wird . Die Pavveln rauschen

LLren letzten Blättern , und das Wasser
Änt , als müßte » sich die Menschen vor
"" . fürchten. Es muß schauerlich sein drunten

nassen Tiefe , wenn es iemanden hineiu -
iin ? !' ^ °ß « hier keinen fußbreit Erbe mehr
daä L Wo tr bleiben kann . Dann lockt wohl
ki.L. tauschen wie die süße Stimme einer Ge-
was !! ' ^ie einen an sich ziehen will . Aber

c? liegt dazwischen, ehe es soweit kommt !
l in äanz träumerisch . Wo ich gehe, sühle

i?„
" ' ch fremd . Erst wenn ich den Otrt verlas -

„ ,^ h?be , blicke ich mich um . als wäre ich zu
övrt vorübergeeilt . Ich habe doch nir -

»>•}?} etwas verloren , kann doch meinen Weg
. ayien wie ich will . Niemand bat mir etwas

mgen . Niemand sagt mir etwas .zu
fiw? eS meine Einsamkeit ? Oder i ft die Welt
top " B01t Liebe? Wo sind dann die Men ' chen,
fith Freunde bestimmt sind ? Wer sehnt
setze - * mir und wartet , daß ich mich zu ihmsich
o «e und von mir erzählen darf und von seinem

• ' eh nicht Leid nennen will ? Es istn j , •**/ U vVkV UVlIUVit IVIU . ' ■* *!•

i*? em Leid , doch eine Trübsal . Weil icht
» ich? F ' N Leu, . .
unz, 'mmer Mi die Tiefe hineingeschövft habe
Qe» « . vielleicht an meinen Freunden vorüber -
ka»n

E» daß ich sie wiedcrfinden

diu ich schuldig an meinen Mit -
ei,,?iehe» durch meine Selbstliebe ? Muß ich
s.^ ?.m sein , weil ich nur Verlanaen nach mir

hntte? Es geht mir etwas durch den
ich weiß aber nicht was . Vielleicht der

'merz um die ungeliebte Liebe . -

Ronfumftnanäienmg und Kundenkredit.
eh«»«g durch den badischen Einzelhandel .

t Gesamtvorstand der L a n d e s z e n -
ha » I " - rs Badischen Einzelhandels

ainer besonders hierfür cinberufenen
bew bei der 45 Vorstandsmitalieber aus
ättr c§ ön*en badischen Land anwesend waren ,

der Konsumfinanzieruna und des
"enkredits Stellung genommen ,

di
^ üs Resultat mehrstündiger Beratung war

'." stimmige Jlnnahme einer Entschlie-
^ wlgenden Inhalts :

^ ksamtvorstand der Landeszentrale des
Uxtz

' ichen Einzelhandels ist nach gründlichster
sein- . " rfung und eingehender Beratung in
lieb-! Sitzung vom 17. November 1926 zu der
Set» i, ^ ?vgung gekommen , baß die neuauf -
rin-Min und in einzelnen Städten bereits
öenf . Ävten Konsumfinanzierunas - und Kun -
Uein - i, ) tsvsteme nicht im Interesse der All-

tzE
' ttheit liegen .

sch° ,̂ ! den gegenwärtig in Deutschland Herr¬
en« > ^ ^ '" schastlichen Verhältnissen würde

Ueberschulbung der betr . Verbrau -
gerte» m " " d eine dem vorübergehend gestei»
ß«nd- cE "^ ^ sgang sich zwingend anschlie»
isoig » Stagnation des Geschäftes die unbedingte
& eßL, ' e *lt > was eine schwere Gefahr für die
a>a >i ? 'Mlrtschaft bedeuten würde . Auch kann

aller Bestimmtheit sagen , daß die Un-
^ättfe

'
r e h" rch dieses Kreditsystem sowohl dem

Nicht I wie auch dem Verkäufer erwachsen.
Pljn,jt "9bar sind und nicht dazu dienen , das

" ic Käufer mit billiger Ware zu ver -
^ zu fördern .

^ ad .Jesamtvorstanü der Landeszentrale des
tirlch ^ '" zelhandls lehnt deshalb die Einfüh -
"»Nqs , °E" bisher bekannten Konsumfinanzie -

' " Vd Kundenkreditsysteme für Baden ab.

Karlsruher Lagblatt , Freitag , den 19. November 1920

Bernfsjnbilänm . Direktor Ehrensberger
feierte dieser Tage sein 40jähriges Arbeits -
Jubiläum bei der Firma Junker u . Ruh . Die
Handelskammer Karlsruhe überreichte dem Ju¬
bilar durch deren Vorsitzenden , Konsul Nico¬
lai , eine Ehren -Urkunde . Bei seinem 25jährigen
Jubiläum wurde der Jubilar von den damaligen
Inhabern der Firma , in Anbetracht seiner
großen Erfolge durch feine Reisetätigkcit im Jn -
nnd Ausland und seinen unermüdlichen Eifer
zum Direktor ernannt . Bet Gründung der A .- G.
wurde er in den Vorstand berufen .

Dicnstjubilänm . Der Geschäftsführer der
Sektion II (Baden ) der Südwestdeutsche » Holz-
berufs -Genosienschaft, Direktor Krampf hier ,
kann am 20. November ds . Js . auf eine
25jührige Tätigkeit bei dieser Berufsgenossen¬
schaft zurückblicken. Im Jahre 1901 als tech¬
nischer Aufsichtsbeamter in den Dienst der Sek¬
tion getreten , war er bis zu seiner am 13 . März
1919 erfolgten Berufung als Geschäftsführer im
praktischen Aufsichtsdienst tätig und kam in
seiner Eigenschaft als Revisionsingenieur wohl
mit den meiste» Mitgliedern der Sektion II. und
III , die ihm gleichfalls bis zum Jahre 1911 die

Ueberwachung ihrer Betriebe übertragen hatte ,
in persönliche Berührung . Sie alle haben
Herrn Krampf als einen Mann kennen und
schätzen gelernt , der ganz in den ihm übertrage¬
nen Pflichten aufging und durch treue und ge¬
wissenhafte Erfüllung der ihm als Umallver -
httter übertragenen Aufgaben für die Bernfs -
genosienschaft und ihre Mitglieder eine überaus
segensreiche Tätigkeit entfaltet hat . Die von
der Berufsgenoffenschaft auf dem wichtigen Ge¬
biete der Unfallverhütung entfaltete Tätigkeit
und die erzielten Fortschritte und Erfolge sind
nicht zuletzt seiner tatkräftigen und zielbewußten
Mitarbeit zu verdanken . Mit herzlichen Glück¬
wünschen verbinden wir die Hoffnung , daß es
Herrn Krampf vergönnt sein möge , seine reichen
Erfahrungen auf dem wichtigsten Gebiet bcrufs -
genossenschaftlicher Tätigkeit noch viele Jahre
zur Verfügung zu stellen.

Fahrpreisermäßigung für Jugendsahrten .
Auf Grund der Verhandlungen zwischen der
Deutschen Reichsbahngesellschaft und dem Rcichs-
mintsterinm des Innern , sowie den Länder¬
regierungen kann nunmehr damit gerechnet wer¬
den , daß die Bestimmungen über die Fahrpreis¬

ermäßigung zugunsten der Jugcuopflege zum
1 . Januar 1927 durchgeführt werden . Sollten
hierbei in einigen Fällen bei der Ausfertigung
der Lichtbildansweise für die Begleitpersonen
infolge übergroßer Anzahl von Anmeldungen
Schwierigkeiten entstehen , io kann eine ange¬
messene Nebergangszcit gewährt werden . Das
Alter für die Aufsichtspersonen — Führer von
Ausflügen — muß bekanntlich mindestens
18 Jahre betragen .

. Dicnstprttfungcn für Fortbilduugsschullehre «
rrnnen im Oktober 1928. Im Oktober 192« ha¬
ben 16 Kandidatinnen die Dienstprüfung für
Fortbildungsschnllehrerinnen bestanden .

Hcbammengebühren . Die Bekanntmachung
vom 5 . Oktober 1926 enthält einen Zusatz , wo¬
nach sich bei einer Mehrlingsgeburt die Heb -
ammengebühr auf 45 M erhöht .

Der Bunte Abend in der groben Festhalle ,
der heute stattfindct , bildet die letzte öffentliche
Veranstaltring des Vereins für das Deutschtum
im Ausland innerhalb seiner Hilfs - und Werbe¬
woche . Mit diesem heiteren Ausklana beschließt
der V .D .A . seine außerordentliche Werbetätig¬
keit, hierbei von dem Gedanken geleitet , daß es
praktisch und wohl schicklich sei . einen Abend,
der vieles und manchem etwas bringt , der - als
Sorgenbrecher für einige Stunden des Alltags
Bleigewicht abnimmt , einen Abend aber auch
für unsere Jugend , der es wohl zu gönnen
ist , des Lebens Bild auch einmal wieder von
der heiteren Seite zu sehen und Anteil zu neh¬
men an der sonnigen Lebensfreude , die der
graue Tag mit seinen Beschwernissen des deut¬
schen Schicksals sonst nicht aufkommen läßt .
Daß der Abend , dessen Erträgnis den deutschen
Schulen im Grenz - und Ausland zugcwendet
werden soll , genußreich werden wird , dafür ga¬
rantieren die Namen der Mitwirkcndcn : Frau
Kammersängerin Mary v . Ernst , Frau Wör -
ner - Schelhaas , Kammersänger N « nt -
wig , Direktor Hans Blum , Frau Mer¬
tens - Leger mit ihrer Tanzschule und die
immer gern gehörte Polizeikavelle . Im
zweiten Teil des Abends wird die Jugend dem
Tanze huldigen , während die älteren Jahr¬
gänge unter Mitwirkung des Festhallenwirts
ein mehr geruhiges , beschauliches Dasein feiern ,
soweit sic nicht durch Auffüllung der Tanzlücken
auch der Terpsichore ihren Tribut zollen . Je¬
denfalls soll der „Bunte Abend" ein Abend für
„alle" sein.

WirtschaftSwcchfcl. Am Samstag übernimmt
Herr M . Pckllast das Gasthaus zur „Granate ".
Gottesaucrstraße 29. Der neue Inhaber wird
alles tun , um seine werten Gäste in jeder Be¬
ziehung zufrieden zu stellen.

Bastler -Wettbewerb aus der Karlsruher Flink «
ausstcllung . Namhafte Karlsruher und aus¬
wärtige Firmen haben wertvolle Preise zur
Verfügung gestellt. Die Beteiligung an der Aus¬
stellung ist auch solchen Bastlern gestattet , die
nicht Mitglied der Badischen Gesellfchaft für
Radiotechnik sind . Der Bastlerwettbcwerb ist
jedoch nur den Mitgliedern zugänglich . Gerate ,
die zur Prüfung eingesandt werden , müssen bis
20. Nvv ., 6 Uhr abends , bei der Ausstellnngs -
leitung . in der Städt . Ausstellungshalle abge¬
geben sein. In der Woche vom 21 . bis 27.
November wird die Prüfung der Apparate vor¬
genommen . Zu von der NuSstellungsleitung
festgesetzten Zeiten sind die Geräte von den Be¬
sitzern selbst vorzusührcn . Die Vorführungs¬
dauer beträgt höchstens 10 Minuten . Zur Ver¬
fügung gestellt werden nur Heiz-Anobenbatterie
und Hochantenne . Alles andere , auch Rahmen¬
antennen und Röhren , sind selbst mitznbriagen .
Die Beurteilung findet nach folgenden Gesichts¬
punkten statt : Berücksichtigung des Baujahres ,
des verwendeten Materials sowie des Berufs
und der technischen Vorbildung des Herstellers .
Auch die Leistung des Gerätes im Verhältnis
zur Röhrenzahl und die Schaltung finden weit¬
gehende Beachtung . Bei der Abgabe des Ge¬
rätes sind beizufügen : Ein Schaltbild (kein
Montage - oder Bauplan ) , in doppelter Aus¬
fertigung eine Zusammenstellung der Einzel ,
teile . Außerdem Angaben über den Wert des
Gerätes wegen der Versicherung . Die Entschei-
düng des Preisrichters ist unanfechtbar .

Eine neue Sonntagsfahrkartenverbindung .
Auf den Bahnhöfen Stuttgart Hbf. und West
werden künftig Sonntagsrückfahrkarten Stutt¬
gart Hbf.—Klosterreichenbach oder Karlsruhe
zum Preis von 4 .40 Mk . für die 4 . Klaffe und

Deutsches Volkstum in Not.
Ter Verein für das Deutschtum im Ausland

hat als Höhepunkt seiner Wcrbewoche zu einer
B o l k s a b e n d - K u n d g e b u n g in der städ¬
tischen Festhalle aufgerufen . Deutsches Volks¬
tum in Not ! Dieser furchtbare Ruf stand über
dem Abend , dieses Wort ries die Tausende am
Mittwoch zusammen . Die Nationale Studenten¬
schaft hatte sich vollzählig eingefundcn . und mit
ihnen hatten sich Männer und Frauen aus allen
Bevölkerungskreisen auf de » Weg gemacht, um
der Kundgebung die nötige Stoßkraft zu geben.

Der Abend wurde durch Präludium und
Fuge in Es -Dur für Orgel von Bach einge¬
leitet , die Hanptlehrer P s a u tz . ein Meister¬
schüler von Direktor Philipp , vollendet vvrtrug .
Gewaltig brausten die Orgeltöne durch den
Saal und aus ihnen klang das ganze unver¬
fälschte Deutschtum der Bachschen Musik . Die
Polizeikapelle spielte unter Obermusik¬
meister H e i s i g den Aufzug der Meistersinger
von Wagner und brachte das Werk zu stärkster
Wirkung . Der Männcrgesangverein
Karlsruhe , der sich freiwillig in den Dienst
der guten Sache gestellt hatte , intonierte die
altnicderlänöischc Volksweise „Gebet für das
Vaterland "

, in der Bearbeitung von Cassimir ,
unter der bewährten Leitung seines Dirigen¬
ten Hanptlehrer H a b e r st r o h . Das Lied wie
auch das tiefgefühlte „Ein Wörtchen nur " wur¬
den durch den schönen Chor künstlerisch gestaltet
und hinterließen einen starken Eindruck .

Der Vorsitzende der Karlsruher Ortsgruppe
des V .D .A ., Präsident Zimmermann , be¬
grüßte die Versammlung und vor allem die
Vertreter der Regierung und der Stadt . Prä¬
sident Zimmermann führte etwa aus : Vor dem
Kriege fehlte das Verständnis für das Deutsch¬
tum und seine Kämpfe jenseits der Grenzen .
Das Versailler Diktat hat uns neben all dem
furchtbaren den Siegeslauf des Volks¬
tumsgedankens gebracht . Nur wenn wir
in engster Verbindung mit den 40 Millionen
Auslandsdeutscher am Reich bauen , nur wenn
alle Deutschen sich aus eine geschlossene Geistes -
nnd Kulturgemeinschaft einigen , haben wir die
Hoffnung auf eine Zukunft , des deutschen Na¬
mens . Der V .D .A . blickt auf eine 50jährige
Tätigkeit zurück. Er will das Verständnis für
das Auslandsdeutschtum im Innern wecken und
die bedrohten Gebiete unterstützen . Das Ver¬
ständnis für diese großen Fragen auch in Ba¬
ben zu wecken , ist das Ziel der großen Hilfs -
und Wcrbewoche . Das große Ziel aller Deut¬
schen muß heißen : Eine große , ihrer Sendung
bewußte , in der Kultur geeinte deutsche Na¬
tion !

Nachdem der stürmische Beifall verrauscht war
ergriff der Redner des Abends .

Dr . E . Bertl ans Innsbruck
das Wort . In packender, freier Vortragsweise
führte er u . a . aus :

Ich überbringe Ihnen di« treudeutschen
Grüße meiner armen Landsleute jenseits des
Brenners ! 1918 mußten zwei Drittel Tirols

an Italien abgetreten werden , und damit
250 000 Deutsche in einem geschloffenen Sprach¬
gebiet . 1921 begannen die ersten Taten der
Welschen. Eine Trachtenschau in Bozen wurde
mit Gummiknüppeln und Handgranaten ge¬
stört , ein deutscher Lehrer meuchlings erschossen .
1922 kommt die Fa sch i st e n h e r r s ch aft und
damit beginnt die Folter .

Der Kampf richtete sich zunächst gegen die
deutsche Schule . An einem Tage wurden
400 Schulen geschlossen , die Lehrer verjagt ,
deutsche Schulbücher verbrannt . Man will die
Kinder zwingen , italienisch zu lernen , aber die
Folge davon ist Analphabetentum , denn in der
fremden Sprache lernen die Kinder nichts . Als
man dann deutsche Privatschulen errichtete ,
wurden diese verfolgt . Man trieb die Schul¬
kinder mit Waffen auseinander , wies die Lehrer
aus . Während man die deutschen Männer¬
gesangvereine und das deutsche Lied verbot ,
wurden die Kinder gezwungen , welsche Lieder
zu lernen . Es gibt kein Volk , das w entrechtet
und so versklavt wird wie unsere Brüder jen¬
seits des Brenners !

Es kamen dann all die anderen Maßnahmen ,
das Namenänderungsgesetz , die Vernichtung der
blühenden deutschen Kreditinstitute , die Sper¬
rung der Presse . Die Faschistenjustiz verurteilt
Unschuldige . Es gibt nur ein deutschsprachiges
Blatt noch in Südtirol , nnd das ist faschistisch.
Wir Deutschen jenseits des Brenners sind mund¬
tot gemacht worden . Da tut es uns weh, wenn
wir v -Zug um v -Zug nach Italien rollen
sehen. Da bringen die Deutschen den Faschi¬
sten das Geld , damit ihre Horden uns weiter
bedrücken können . Es gibt Leute , die jenseits
des Brenners schon ihr Lexikon ziehen und
welsch radebrechen . Hat der Deutsche das nötig ?
Wenn Deutsche herunter fahren , dann sollen sie
nach Südtirol fahren , wir freuen uns , wenn
sic uns stärken .

Auch wir in Tirol hatten Parteien , aber der
Faschismus hat uns alle zusammengeschweißt .
W i r k e n n e n keine Parteien mehr ,
wir kennen nur noch Deutsche ! lstttrmifchcr Bei¬
fall ) . Diese Not soll auch Sie einigen ! So¬
lange ein Deutscher in der weiten Welt ver¬
sklavt wird , soll es in der Frage des Auslands¬
deutschtums nur ein einiges d e u ts ch e s
Volk geben . Noch halten wir das deutsche
Banner , aber Ihr müßt uns stützen! Seien Sie
einig , und Sie werden sehen, kein Teufel kann
Sie überwinden ! Dann wird kommen der Tag ,
wo wir Verlorenen heimkehren zur großen
deutschen Mutter !

Minutenlang brauste der Beifall durch den
Saal , um dann tiefem Schweigen Platz zu
machen. Der Mannergesangverein stimmte
das Hoferlied an . Tiefe Ergriffenheit
bemächtigte sich aller . Machtvoll wurde das
Lied abgelöst durch das „Wir wollen sein ein
einig Volk von Brüdern " . Nach dem Fest¬
marsch aus dem Es -Dur -Konzert von Beethoven
fand im gemeinsamen Deutschlandlied die Kund¬
gebung ihren gewaltigen Abschluß. —z.
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8.70 für die 8. Klasse ausgegeben . Diese Ver¬
bindung ermöglicht den Wanderern und An-
hängern des Wintersportes , die den Schwarz -
walb durchqueren oder größere Ausflüge in das
Innere des Schwarzwaldes unternehmen und
nicht mehr an ihren Ausgangspunkt zurückkeh¬
ren wollen , den Genuß der Fahrtpretsermäßi -
guna für Sonntagsrückfahrkarten auch bei der
Rückreise über Karlsruhe von einer Station der
Strecke Appenweier —Karlsruhe (Ackern, Bühl ,
Baden -Baden usw .) aus unter Zulösung einer
Fahrkarte vom Einsteigbahnhof bis Karlsruhe .

Zcichcnlehrerprüsuug . Die im September und
Oktober d . I . abgehaltene Zeichenlehrerprüsung
haben neun Kandidaten bestanden .

Fleischpreis -Abschlag. Nach Mitteilung der
Metzgerinnung tritt eine Preisermäßigung bei
einzelnen Fleischarten ein .

Bei der schwierigen Berhastnng eines Zwangs¬
zöglings war außer dem Wachtmeister Furrer ,
dem es übrigens besser geht , auch der Wacht¬
meister Simon beteiligt . Dieser Beamte batte
Bißwunden an der linken Hand erlitten . Der
Zögling hat , wie mitgetcilt , die beiden Beamten
gebissen.

Sclbsttötung . Ein verheirat . 47 Jahre alter
chemischer Wascher hat sich in seiner in der Süb -
stadt gelegenen Wohnung aus unbekannten
Gründen erhängt .

Motorradunfall . Ein Kaufmann aus Beiert¬
heim fuhr Mittwoch abend mit seinem Motorrad
auf dem abgesperrten Teil der Durlachcrallee
gegen einen dort lagernden Haufen Pflaster¬
steine und wurde im Bogen vom Rad geschleu¬
dert . Durch den Sturz erlitt er einen Unter »
kieserbruch, eine Gehirnerschütterung und Kopf¬
verletzungen . Er fand Aufnahme im Städtischen
Krankenhaus . Das Motorrad wurde erheblich
beschädigt.

Unfall . An einem mit Schutt beladenen Kasten¬
wagen , der von Fuhrleuten aus einem Hofe in
der Werderstr . aus die Straße geschoben werden
sollte, klemmte sich das Wagscheit zwischen daö
Vorderrad , so daß es nicht mehr möglich mar ,
den Wagen zu lenken , infolgedessen stieß die
Deichsel gegen ein Schaufenster , das zertrüm¬
mert wurde . Die Deichsel schlug außerdem einer
85 Jahre alten Frau gegen den rechten Ober¬
schenkel , wodurch diese eine Prellung erlitt und

. sich in ärztliche Behandlung begeben mußte .
Fcstgenommen wurden : ein verh . Wirt von

hier wegen Kuppelei , eine Dienstmagd non
Langschieb wegen Hansfriedcnsbruchs . ein Tag¬
löhner von Afolderbach wegen Bruchs der Aus¬
weisung , ein zum Strafvollzug gesuchter Kan »-
mann von Zürich , ferner 7 Personen wegen son¬
stiger strafbarer Handlungen .

Unfall . Gestern abend nach <5 Uhr ereignete
sich in der Kaiserallee bei der Nelkcnstraße da¬
durch ein Unfall , daß eine Frau , die die Straße
überqueren wollte , ohne die Straßenbahn zu
beachten, von derselben überfahren wurde und
bei dem Sturz eine Verletzung der Nase da-
vontrug . Die Frau wurde mit dem Krankenauto
nach dem Städt . Krankenhaus gebracht.

- Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
Als besonders künstlerisches Ereignis der

'
nächsten

Woche darf das Gastspiel Eugen Klöpfers anacscücn
werden : der ausgezeichnete , hier schon von seinem vor¬
jährigen Gastspiel in der Titelrolle von BahrS ^Mei¬
ster" in rühmlichster Erinnerung stehende Künstler wird
am Donnerstag , den 28. November , mit eigenem En¬
semble Gerbart HauvtmannS Drama „Michael Kramer "

, ur Ausführung bringen und darin selbst die Titel¬
rolle , ein « seiner erschütterndsten Darbietungen , Ivielen .
"

In Abänderung des Svtelplanes findet am Montag ,
den 22 . November , anstatt der angckündigten Wieder¬
holung von „Danton " die vierte Aufführung rvn Paul
Ravnals „Grab bcS unbekannten Loldatcn " <i m
Abonnement 8 8 nicht 6 7) statt . Ansang 8 tthr .

Veranstaltungen .
Eoloffeum . Ab heute , Dreitag . beherrscht nur vier

Tage das äußerst lustige Stück Friedrich I . und
Friedrich II . den Sviclvlan , um dann dem grüßten
Theaterschlager der diesjährigen Spielzeit , „Bubi¬
köpfe "

, Platz , u machen . Wer also Schmitz -Wctßwei -
ler dieses Jahr noch einmal genießen will , der säume
nicht, denn schon am 80. November findet unwiderruf¬
lich die Abschiedsvorstellung statt , da das Ensemble vom
1. Dezember ab im Schumanntheater in Franksurt
engagiert ist .

Helene Mtkulaschek . Biolinvirtuostn aus Zürich . gibt
beute , Freitag , den 18 . November , abends 8 Uhr , im
Etntrachtsaalc in Gemeinschaft mit dem hicstqen Piani .
stcn Joses S ch e l b einen Biolin -Sonaten -Abend , an
dem Werke von Mozart , Hindemitb und Richard Strauß
zur Ausführung gelangen werden . Barverkauf bei Kurt
Neuseldt .

Arbeitsgrmeiuschast für Reue Mustk . Am Moniag ,
22. November , findet abends 8 Uhr tm Künstlerhaus -
faal das zweite diesjährige Konzert der Arbeitsgemein¬
schaft für Neue Mustk statt . Zur Aufführung gelangen
Werke für Kammerorchestcr . zum Teil mit Singstimme .
die als wvische Beispiele dieser modernen Mustkgauung
sich erwiesen haben . DaS Programm bringt Werke von
Komponisten , u Gehör , die für Karlsruhe fast all«
neu sind . Im Musikleben der Gegenwart sieben diese
Komponisten K r e n e k . Kurt Weil ! «der einer baüi-
schen Familie entstammt » und Tscherevnin an stth -
render Stelle . Auslührende sind : Tilly Blatt er¬
mann lGesana » und die Kammermusikvereinignna des
Badischen Landcstheaterorchefters : die Leitung liegt in
den - Händen von Hans Eurjcl . Karten in der Mu¬
sikalienhandlung Fritz Müller und an der Abendkasse ,
wo arch noch Abonnements zu dem ganzen Zyklus der
Arbeitsgemeinschaft für Neue Musik ausgegebcn wer¬
den . sSiehe die Anzeige .»

33 . Jahre Juteruatiooaler Artifteuverband „ Sicher
wie Jold ". Ter Internationale Artistenverband „Si¬
cher ivie Jold " blickt in diesem Jahre aus sein güjähri -

geS Bestehen und zugleich « ine Zeit segensreichen Wir¬
kens zugunsten des ArttsteustandeS zurück. Er wurde
im Jahre 1881 als Geselligkeitsverein von einigen Ar¬
tisten ins Leben gerufen und wuchs sich dann zu jener
großen Organisation aus , als die er beute bcst. ht .
Neben der Pflege gediegener Unterhaltung und Gesel¬
ligkeit verfolgt der Verband soziale Zwecke. Seine
Sterbckasie zahlt den Hinterbliebenen von Artisten
1608 Rm . aus , außerdem schützt der Verband vor den
Sorgen des Alters durch Zahlung von Pensionen . So
finden die bei den Vergnügungsveranstaltungen ver¬
einnahmten Gelder eine Verwendung , die oem Ver¬
bände den Dank und die Wertschätzung vieler Angehöri¬
ger des Artistenstandes sichert . Der Verband , der fast
in allen Teilen des Auslandes vertreten ist , zahlt in
Deutschland 7« Sektionen , denen über 6000 Mitglieder
angohören . Tie Karlsruher Sektion feiert >aS 38jäbctgc
Verbanbsjubiläum mit einer am 20. ds . Mts . , abends
8 Uhr beginnenden Festsitzung mit Ball im Saale der
„ Alten Brauerei Kämmerer " lWalbhornstraße ) .

Neues vom Film .
Der Berg des Schicksals . Der zurzeit bei den Badi¬

schen Lichtspielen laufende Film bringt Naturausnah¬
men aus dem Tiroler Hochgebirge , die schlechthin gran¬
dios zu nennen sind . In ununterbrochener Reihe
ziehe» die herrlichsten Aufnahmen wildzackiger Schrof¬
fen und darüber hinziehenden Wolkenbildungen , dir tn
ihrer rastlosen Bewegung phantaMschc Gestalten for¬
men und vergehen lasten . Worte geben nur einen
schwachen Begriff von der bestrickenden Größe und der
beängstigenden Gewalt der Bilder , die gezeigt werden ,
man muß sie selbst schen . Das ganze ist zulannncn »
gehalien durch eine Handlung , die den Juschanir von
Anfang bis Ende in atemloser Spannung halt und ihm
so recht daS Schicksalhaste der innigen Verbindung des
HochgebtrgsfporllerS mit der furchtbaren Größe seiner
geliebten Berge vermittelt . Wer je selber einmal den
Klettersvort im FclS betrieben hat , der weiß und er.
fährt es hier aufs neue , daß er ein : Leidenschaft ist ,
die den , welchen sie einmal gefaßt bat , nie wieder »os -
läßt . Der Besuch ist allen , die für wundervolle Natur
ein Auge und ein Herz haben, . lehr zu cmpfchl - >:.

Standeöbuch - Ruszüge .
Todesfälle . 17. Nov . : Karl Seifermann . Eüem .

Wascher, Ehemann , alt 17 Jahre : Thomas Hafner ,
Werkmeister a . D „ Witwer , alt »3 Jahre . — 18 . Nov . :
Susanna Lob er , alt 74 Jahre . Witive von »Friedrich
Lobcr . Mebgermeister .

Aus Nocken

Lotenliste aus dem Lande .
Mannheim : Elisabeth Gronsberg , 68 I . —

Heidelberg : Elisabeth Groß , 65 Jahre . —
Pforzheim : Adolf .Heiöelbcrqer , 66 I . ; Juli «
Bachmann , 83 I . — Sulzbach : Luise Siadt -
müller , 67 Jahre . — Rittersbach : Amalia
Schwing , 80 I . — Reilingen : Aron Heim¬
berger , 92 I . — Pfaffenrot : Katharina Axt¬
mann , 75 I . — Balzhofen : Bernhard Jäger ,
78 I . — Ulm b . L . : Theresia Stolz , 66 I . —
Schömberg : Max Schmid , 25 'A I . — Ra¬
dolfzell : Katharina Albrecht , 71 I . — K o u -
stanz : Amalie Lang 78 I . : Adolf Hummel ,
67 Jahre .

*

Grotzseuer im Bauland .
<lz . Altheim , 18. Rov . Gestern nacht

2 Uhr brach in de« znsammengcbauten Scheu-

Di « Hauptrundfunk -Sendst - cke in Stuttgart -
Degerloch wird nach Abwicklung der Versuchs -
sendungen im Zusammenhang mit den neuen
Anlagen in Baden , dem Zwischensender in Frei¬
burg und den Aufnahmeräumen in Karlsruhe
und Mannheim am Sonntag , den 28. November ,
der Oeffentlichkeit übergeben werden . Aus die¬
sem Anlaß hatte die Oberpostdirektion Stutt¬
gart die Vertreter der Presse von Württemberg
und Baden auf gestern hierher cingeladen , um
ihnen Aufklärung über das geschaffene Werk zu
geben und ihnen die hiesige Anlage zu zeigen .

Im Sitzungssaalc der Oberpostdirektion be¬
grüßte der Präsident der Oberpostdirektion
Stuttgart , Dr . v . M e z g e r , die Vertreter der
Presse , insbesondere die Gäste aus Baden . Er
teilte mit , daß die gemeinsame Eröffnung auf
Wunsch von Baden wegen des badischen Buß¬
tages am 21 . November auf den 28 . November
verschoben werden mußte . Präsident v . Mczger
gab dann seiner Freude über das geschaffene
Werk Ausdruck und dankte allen an der Erstel¬
lung beteiligten Stellen für ihre erfolgreiche
Arbeit . Die neue Sendcstelle bei Degerloch hat
den Zweck , die vorläufigen Sendecinrichtungen
bei Feuerbach durch eine ' leistungsfähigere An¬
lage zu ersetzen, um bei der Verbreitung der
Darbietungen des Süddeutschen Rundfunks eine
bessere Fernwirkung zu erzielen .

Der technische Referent der Oberpostdirektion ,
Postbaurat Feucht , gab Erläuterungen über
die technische Seite der Einrichtung . Stuttgart
erhalte künftig die Welle 379,7 , Freiburg die
Welle 577, die es aber mit anderen Sendern ,
z . B . einem in Schweden teilen müsse . Die Ver¬
suchssendungen sind bis jetzt günstig ausgefallen .

Der Vorsitzende der Süddeutschen Rundfunk -
A .-G . , Kommerzienrat Generalkonsul Dr .
W a n n e r , gab noch einen Neberblick über die
bisherigen Leistungen des Süddeutschen Runü -
sunks in den letzten 2 Va Jahren und wies dar¬
auf hin , daß es nach Erstellung der neuen Sen¬
der Sache der einzelnen Städte sei , für die Be¬
seitigung der vielen örtlichen Störungen , haupt¬
sächlich durch die Straßenbahn , besorgt zu sein.
Künftig stehe Baden in der Rundfunkaufnahme

neu der Landwirte Valentin S Leer er und
Leo Knörzer ans noch ««bekannter Ursache
Feuer aus . In rasender Geschwindigkeit
griff das verheerende Element «m sich und
äscherte in kurzer Zeit drei Wohnhäuser »nd
11 Scheune » ei« . Die Fcuexwchre « der Um¬
gegend , darunter auch die Buchener , waren den
entfesselten Gewalten gegenüber machtlos . Dem
Großsener fiele» zum Opfer : Die Scheune
und der Anbau des Landwirts S ch e e r c r ,
Scheune und Stallung des Leo Knörzer ,
Haus , Scheune «nd Stall von Landwirt Alois
H a « ck , Stall «nd Scheuer des Landwirts Karl
Ferdinand Weber , Stall , Scheuer «nd Werk¬
statt des Landwirts und Mühlenbauers Josef
L i e b e r a n t . besten Wohnhaus auch be¬
schädigt ist , ferner Stall und Scheuer des Land¬
wirts Josef Sans , das Wohnhaus von Jo¬
hann Rödel , Scheuer und Stall von Josef
L ä m m l c i n , Scheuer nnd Stall von Franz
M c ch l e r , sowie das Wobnhans . 2 Scheuern
und Stallung des Gemcinderechncrs Franz
F r a n k.

Der Branbvlat ; bildet einen wüsten Trüm¬
merhaufen . Das Vieh konnte gerettet werden ,
nnr einige Schweine «nd Hühner sind mitver -
brannt . Auch das Pfarrhaus war schwer ge¬
fährdet . Die Feuerwehren konnten nu » mit
äußerster Anstrengung verhüten , daß der Brand
ans die engancinandcr gebauten sonstigen Ge¬
bäude Übergriff .

*

dz . Ettlingen , 18 . Nov . I » der Nähe des
hiesigen Reichsbahnhofes wurde 5er Quintaner
des hiesigen Rcalprogymnasinms B u h l i n g c r
aus Malsch von einem Lastkraftwagen über¬
fahren nnd schwer verletzt . Das Auto fuhr
unerkannt davon , obwohl nach Lage des Falles
der Wagcnlenkcr keine Schuld zu haben scheint .

bld . Oberweier , 18 . Nov . Gestern morgen
brannte daS Aiiivcscn des Franz Huber in
der Waidstraße nieder . Tie Familie konnte nur
daS nackre Leben retten . Ter größte Teil der
Fahrnisse ist mitvcrbrannt . lieber die Eut -
stchnngSursache ist noch nichts bekannt .

dz . Bruchsal , 18. Nov . Dieser Tage waren
hier die Vertreter der badischen Kreise versam¬
melt , um mit einem Vertreter des württember -
glichcn Ministeriums des Innern eine einheit¬
liche Regelung der Wandererfürsorge
zwischen Baden und Württemberg zu beraten .
Den Vorsitz führte der Karlsruher Krcisvor -
sidcndc, Oberlandcsgerichtsrat Stritt . An die
Beratungen schloß sich eine Besichtigung der nen -
cingerichteten hiesigen Wandererherberge , die
als mustergültig bezeichnet wurde .

dz . Eppingcn , 19. Nov . Tie landwirt¬
schaftliche K r c i s w i n t e r s ch u l e Eppin -
gen hat diesen Monat ihren 63. Jahrgang er¬
öffnet . Ter Oücrknrs wird von 11 Schülern ,
die beiden Unterknrse von 54 Schülern besucht .

bld . Mannheim , 18 . Nov . Ans der Straße
Speyer —Mutterstadt , in der Nähe des sogen.
Knoblochecks, streifte das Auto des französischen
Konsuls Jean C p c r t aus Mannheim , beim
Ueberholen das Auto des Fabrikanten Klein
aus Mmidenheim von rückwärts , so daß letzte¬
res gegen einen Baum geschleudert und stark

besser als Württembera da , da es von Stutt¬
gart , Frciburg , Basel und Straßburg gut be¬
treut werde , mährend Württemberg nur von
Sluttgart aus einen guten Empfang habe.

Herr Dr . Bo fing er vom Süddeutschen
Rundfunk machte dann Ausführungen über
einige Probleme der Programmaufstcllung . Bei
der Eröffnung der neuen Sender am 28. No¬
vember sind vorgesehen Lautsprechervorsührnn -
gen auf öffentlichen Plätzen , so im Hofe des
Hauses des Deutschtums in Stuttgart , aus dem
Münstcrplatz in lllir ; ferner in Karlsruh e ,
Freiburg und Mannheim , des weiteren einige
geschlossene Feiern in Sälen .

Nach diesen erläuternden Vorträgen wurden
zunächst die Darbietungsräumc des Süddeut¬
schen Rundfunks im Hanse des Deutschtums und
sodann die neue Sendcstelle bei Degerloch be¬
sichtigt . Tie neue Scndestelle , die vom Tele -
graphenbanamt Stuttgart betrieben wird , liegt
rund VA Km . südlich Degerloch auf dem Hof¬
seid in einer Höhe über dem Meere von 443 Me¬
iern , also rund 200 Meter über dem Stuttgarter
Marktplatz . Das nach allen Seiten hin freie
Gelände bietet für die Sendung günstige Aus -
breitungsvcrbältnisse . Tie eigentliche Betriebs¬
anlage umfaßt das Betriebsgcbäube mit der
Lnitdrahtanlage und ein kleines Pumpenhaus .
Die beiden weithin sichtbaren Funktürmc sind
eine Eisenkonstruktion der Honnef -Werke A .- G.
tn Dinglingen iBaden ) . Die Türme stehen auf
vier Füßen frei ans Eisenbetonfundamenten ,
von denen sie durch Porzellankörper isoliert
sind . Jeder Turm ist 100 Meter hoch. Beide
Türme sind 138 Meter voneinander entfernt
und tragen an ihrer Spitze die Spannseile für
den Luftdraht . Das Betriebsgebäude ist von
einfacher Form und besitzt nnr ein Unter - und

. ein Erdgeschoß mit Tienstzimmer . Scnderaum ,
Verstärker - und Versuchsraum , Maschinen - und
Hochspannungsraum , Sammlerraum und Werk¬
statt . Neben der Sendeanlage ist noch ein Wohn¬
haus für drei Beiriebsbeamte errichtet . Die
ganze Anlage ist in ihrem Aeußern und Innern
ein wohlgelungenes Werk der modernen ' Technik.

Die neuenRundfunkienberinWürttemberg undBaden
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beschädigt wurde . Die Jnsasien des beschädig
Autos , der Fabrikant Klein und dessen « o . .
wurden durch den Anprall und durch GlaSw
ter erheblich verletzt , desgleichen der Chaune^
— In der Nacht auf Mittwoch haben im Bor "
Feudenheim Einbrecher eine stanze "L
heimgesucht. Sie arbeiteten " von nachts l
bis morgens 4 Uhr und nahmen ein Haus
dem anderen vor . Uebcrall dranaen ste i»
Keller ein , wurden aber ein paarmal durcv
schlagende Hunde verscheucht , gingen aber den
ungeachtet aleich im nächsten Haus ams * c,
an die Arbeit . Ihre Beute war nicht iebr st
Hauptsächlich hatten sic es auf Gcträicke
sehen, nachdem sie in der vorigen Siiom ‘
einem Hause einer benachbarten Straße >
über 100 RM . Wein und Sekt „gefunden "

,
dz . Mosbach . 18. Nov . In Muga e "

brannten die Oekonomiegebäude des Lanow
Helm st etter und des Löwcnwirrs s N>"
der vollständig nieder . Es handelt sich uin <,5j C$
Scheunen und vier Stallungen . Das
konnte gerettet werden , während ein „ „ j
Fahrnisse mitverbrannte . Tie Geschädigten » ^

'

nur gering versichert : über die Brandursastic
nrch nichts bekannt . 4

a. Forchhcim , 18 . Nov . Gestern . zwiM ^ ,
und 5 Uhr nachmittags wurde bei einem ■

a,
lermetstcr cingcbrvchen , wobei dem
bekannten Täter 185 Mark in die Hände >
^ett - . lp'<o<

= Baden -Baden , 18. Nov . Nur weinst «: ~ {
chen sind verflossen , seitdem die Längcrscbar
„Anrclia " den schönen Sommcrnacliistr « ,
der Ferien beendigte , um sich wieder mit » c
Eifer ihrer hehren Aufgabe , der Pflege des m
lichen deutschen Männcrchorgcsaiiges Öi1, ä n !lW ,
Schon am nächsten Samstag , den 20. ds . -9 lt
wird sic vor den Kreis ihrer Mitglieder trc t£l
und zur Feier des 80jährigen Bestehens
Liedertafel „Anrclia " ein F c st k o n z c r l %
bieten . Tie Vortragssolgc enthält i »™ ,,
nur wertvolle Gaben . Der Ehor «wird MO “ 1'
sitioncn von Schubert , Sntcr , Hcgar und y
sowie altdeutsche Volkslieder zu Gehör dn » « '
An Solisten sind zwei Söhne unserer Stadl
Wonnen worden : Herr Karl Eberl , ei»
lcr von Professor BcineS und Mitglied des
scheu Landestheaters Tarmstadt , ioivic
Udo Dämmert , ein Enkel unseres vcri
ncn Ehrenpräsidenten August Batschari .

wr #«*

Tiea. Merßcuhcim (Amt Lahr ) . 18. Nov.
hiesige M üble ist infolge Wegzugs des -,
hcrigcil Eigentümers Gustav H ä S , der ein 4-

^
gut bei Tiengen erworben hat , durch z -
dessen Bruder , den Sägewerkbesitzer Adolf
übergcgangen . Ferner ist der Landwirs 4
rich Häs auf ein Hofgut bei Pfnllendort
gesiedelt. Gesangverein und Kirchcnchor brast»

j,
den Scheidenden ein Ständchen . Auch die o * „
willige Feuerwehr bereitete ihrem langlayrz .^
Mitglied Heinrich HäS einen efirenvofle»
schiedsabend im „ (Hasthaus zur Krone " .̂

würdigte der Kommandant Bürgermeister -
scher die Verdienste des Geehrten in gebum
der Weise.

St. Sand (Amt Kehl ) . 19 . Nov . Am
fand hier unter großer Beteiligung die ^
erdiJung des weit über die Grenzen u»« ^
Gemeinde bekannten Mitbürgers Jrie "
Wendling statt . In ehrenden Worte »
dachte Pfarrer Doert des Verstorbenen , y
im Alter von nur 60 Jahren den Seinen
früh entrissen wurde . Es folgten sodann ^
Kranzniederlegungen des Radfahrer - „„« ti
Musikvcrcins , die beide in dem Bcrstorvc
ci » treues Mitglied und eifrigen Förderer

flicd
lieren .

bld. Schcnkeuzcll i . ft ., 18 . Rov . Gestern , » ‘‘i
um 4 Uhr brannte das Leibgedinghans
Witwe Schmid auf dem ReilinSbera JJ' , ,
Das Feuer wurde von der Familie des Ew '
tümers erst bcinerkt , als ein Löschen nicht
zu denken war . Gerettet konnte nichts
Da das Hans zurzeit unbewohnt war , m
Brandstiftung vermutet . Das Unglück ist
herber , als vor 14 Tagen der Mann der Br "
geschädigten einem Herzschlag erlegen ist-

dz . Altsimouswald , 18. Nov . Der Taglöbu ^
Siegfried Weis von hier wurde bei Holzar " -
ten im Wald so schwer verletzt , daß der » ^
sofort eintrat . Beim Absägen einer
Buche kam der Wurzelstock ins Rolle » ,
geriet unter den Stamm und wurde vollit""
zerdrückt.

dz . Hiuterzartcn , 18. Nov . Bon dem ('^ '5,1,
rnkt ausgehend , daß die gespannte WirtsaM '

läge auf dem Gebiet des F r e m d e n 0pnnkt
läge uui ucin vaeuiti oes 9 u - in u ‘ • mi
kehrs cs erforderlich macht , gemeinsame «
( eressen auch gemeinsam zu beraten und
treten , haben sich die Kurorte des Hoehs^ 'Ä ^ -
waldes , umfassend das Gebiet Fcldbcrg ,JP l”r
zarten , Titisee , Nilnstaöt» Lcnzkirch,
Hütten, Bärentul , entschlossen , miteinander ^
Verbindung zu treten und zu bleiben . ^ jj ,

ständige Selbständigkeit und BewcgungsirciV ^
Die Geschäftsführung liegt in den Händen tii
Geschäftskommission , die aus Vertretern 01c
Kurorte besteht und in der Kurverwaltung -11
staöt ihren Sitz hat .

dz . Hornverg , 18. Nov . Der verI ' iglücktc -u °
Kaiser , der bei dem Autounfall ,
gestern berichtet wurde , eine schwere -. „ g
erschütterung erlitt , ist. in der Nacht, ohne: , [f
Bewußtsein wieder erlangt zu haben , Ö
fielt . Er stand im 37 . Lebensjahre und
läßt außer seiner Frau vier Kinder .

>

Packung

neuer - Waldorf-Dijp von imuenjfeidVidier ' «Eigenart ifi unjere « . — 1 »1

neue
Untzsivötxnlicti , miß ) und doch ijcßafiuoil ijl diese hervorragende

5 *8 <$ i $ arc £ Jtc
ein glänzendes Heugrüs für die Leistung »fahigkeil unseres Äaujes .

Waldorf -Astor
^

.Ä - arettsn »!
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Müllheim . 18. Nov . In einem Hanse Ser

vabsverastrahe war ein Einbruchsdiebstahl ver-
worden , bei dem außer einer Reihe von

NertgeHenständen auch eine größere Summe
1.1,8 und eine Uhr entwendet wurden . Wie
letzt festgestellt ist , war der Täter der vor kur-
r!m J " Lörrach festgenommene Faffadenklette-

Albert Flick , der inzwischen gestanden hat ,
"uch den Einbruch hier verübt zu haben,

dz . Vom Bodensee , 18 . Nov . Seit einiger Zeit
sich untrügliche Winterboten ein-

»kstellt. Es sind dies die verschiedenen Wasser -
7°sel . die jetzt von den kleinen Binnengewässern
S1 . die nie versiegende Nahrungsquelle , den
« voensee, kommen und hier überwintern : das
Î warze Blätzhuhn, das sich in großen Scharen
n der Nähe des Ufers auf dem See tummelt ,

{Sr größere Teichhuhn, der kleine Steißfuß
^»auchentlerni und der schöne große Haubentau-

der nebst dem seltenen Schwan der statt-
Mite Bodenseevogel ist und in diesem Jahr be-
n^ rs früh und zahlreich svornehmlich am
"everlinger See ) , aber stets paarweise ausiritt .

werden sich neben der gewöhnlichen Wild-
auch di« zahlreichen, mehr nordischen Enten-

einsinden und den vereinsamten winter-

^ u
^

See mit ihrem lebhaften Treiben anmutig

KeritKtsla«l
e .Ä Karlsruhe . 18. Nov . Bor dem Schöfsen-
N?. - , siand heute vormittag der 52 Jahre alte
. ‘ fl'ler Wetterauer von hier, der des Be -
. ugs , der Unterschlagung u. Urkuu -

' a l s ch u n g angeklagt war . Der Ange-
blickt auf eine ziemlich bewegte Vergan -

« cnyeit zurück. Weil er vor dem Kriege einen
L?." °siizier geschlagen batte, war er in die
i-M ° enlegion geflüchtet, ans der er nach fünf-
eben -^" Dienstzeit znrückkehrte . um eine

cnw lange Festungsstrafe zu verbüßen : er -
\ Soldat 2 . Klaffe und meldete sich bei

z^ U ^ausbruch freiwillig . Im Kriegsdienst
ms * er es zum Vizeseldwebel . Im Jahre
Di«: ^ rde er Mitglied des Soldatenrates ,
iiüx! - abenteuerliche Laufbahn blieb nicht ohne
bfa « ^ Wirkungen auf den Gemütszustand

geklagten. Aus einer gewiffen Notlage
6r>» xr

8 bat er sich im vorigen Jahre zu den
i . ,Wungen verleiten laffen. Er hatte sich Wech-

laischnngen und in Verbindung damit Betrü -
.„ '-n zuschulden kommen laffen. Das Gericht

,
t in Würdigung mildernder Umstunde

' eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten .

Karlsruher Tagblatt, Freitag, den 19. November 1926

Md. Eutingen , 18. Nov . Im April d . I . war
die Ehefrau E b e r l e beim Aussteigen aus dem
noch fahrenden Zug unter die Räder gekommen
und hatte dabei das linke Bein eingebüßt . Die¬
ser Vorfall batte gestern bas Pforzheimer Schöf¬
fengericht beschäftigt . Der Zugschaffner Albert
Müller von Gochsheim war wegen dieses be¬
dauerlichen Vorfalles angeklagt. Es wurde ihm
vorgeworfen , daß er den Zug vorziehen , anstatt
zurückziehen ließ , um die Befreiung der Ver¬
unglückten zu ermöglichen, so daß ihr das bereits
schwer verlebte linke Bein vollständig abgefah¬
ren wurde. Die Zeugen machten zum Teil sehr
widersprechende Angaben . Die Verlebte ist der
Auffaffung, daß sie heute noch im Besitze ihres
Beines wäre , hätte der Angeklagte den Zug
zurück- , anstatt Vorfahren laffen. Ein aroßer
Teil der zahlreichen Zeugen teilt die Auffaffung
der Verlebten . Der Sachverständige erklärte,
bei der Schwere der Verletzung hätte das Bein
unbedingt abgenommen werden müssen . Das
Urteil wird am kommenden Mittwoch verkündet.

SporteSpiel
Wintersport .

Di« bedeutendste« schweizerische« Skitermine. Für
den Winter 1826/27 sind beim Schweizerischen Skiver¬
band folgende Termine größerer Veranstaltungen ge¬
meldet worden : 3. Januar auf Rigi -Kaltbad : Rigi - Ski-
rennen und Svrungkonkurrenz: 8.—8 . Januar tr Adcl-
boden : 2 . Alpines Skirennen und Svrungkonkurrenz:
g. Januar : Svrungkonkurrenz des Schweizerischen Ski¬
verbandes In Luzern Eigental lobligatorisch für all«
Svringer, welche für die Teilnabme an den olvmoi-
fchen Winterspielen kandidieren wollen) : 15 .- 16 . Ja¬
nuar : 8. Zentralfchwciz. Verbandsskirennen in Airolo :
28 .—SO. Januar in Cbateaux d 'Oeux : Großes Ski¬
rennen ber Schweiz: 0 . Februar in Engclberg : Jochvatz.
Absabrtsrennen und Svrungkonkurrenz an der groben
Titlisschanze : 13 . Februar in St . Morib: 50-Kilomc-
ter-Dauerlauf des Schweizerischen Skioerbandcs. Für
letztere Konkurrenz können sich nur Läufer melden , die
sich über ein seriöses Training auswctsen und für die
Läufer , die sich für die Teilnabme an den olomvischcn
Winterspielen bewerben wollen , ist sie obligatori 'ch.

Wetiernachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karsruhe .
Bon Westen dringt ein sehr krästiger Wirbel

gegen Europa vor . Seine erste Regenfront lag
gestern morgen um 8 Uhr aus der Linie Magde¬
burg—Metz—Dijon . Infolge der fortdauernden
Wärmezufuhr ist auch für heute mildes Wetter
zu erwarten .

Wetteraussichte« sür Freitag » 19. November :
Fortdauernd mild, meist wolkig, Strichregen bei
lebhaften Südwestwinden .

Badische Meldungen.

Höhe
über

-- »
.2 «

» Z

Temperatur00 Wind
Wet-
ter

f a
•fl

tö
jg -»^ r-w L,
s ?
c- 1

fff
SA

c' S Rich¬
tung

Stärke

£&ntgfhif )! 563 755.0 14 11 S leicht beb . — —

itorliru&e 120 765 .1 10 15 9 Stille — bed . 0 -5 —
Baden . 213 754 6 14 15! 10 O leicht bed . 05 —
Lt.BIasien780 — 4 17 8 W leicht halbbad— —
sieldberg ' ) 1282682 .6 7 14 6 SW frisch bei. — —

Auherbadische Meldungen.

Jualoitze *
Berlin . .
üamdura
To ' vvcraen
Stockbolw
Skubene »
Kooeviwacn
Erovdon
»Londons
BrvNel • >
Varls . •
Zürich . •
Genf . . . .
•„' iKiunr
^rtuia > >
Venedig . .
Rom . . .
Madrid . .
Wien
Budooeü
Warschau .
Algier ■

• 1 Luftdruck

Luitdruck
i . Meere»-

nivean
5empe »
ratur Wind Starte Wette:

588.5 - i -eicht wolkig
754 .8 12 SW leicht wöeckt
7525 11 SSO telcht Nebel

— — — —
7453 7 SW ichwa bedeckt
7484 6 W Mäßig wolktn
757 .8 11 SW -chwa -b bedeckt

— _
748 5 14 SW mäßig bedeck«
758 8 5 O leicht heiter
757 .8 8 NO icidji Nebei
7653 11 N leicht Regen
760 .5 15 SO mäßig edeckl
763 .7 12 NO letchl Regen
762 .4 17 NO leicht bedeckt
— — —

7640 7 NO -eicht Nebel
7591 9 SSO leicht bedeckt
— —

örtlich,
Rheinwasserstand.

18 November 17, November
WaldShnt , 2,21 m
Schnsterinsel 1.00 m
«Ulli . . . . 2.8(1 m
tMatan . . . 4.00 m

,, . . . . — m- m
Mannheim 2 77 m

2.28 m
1.03 m
2 .80 m
4 .02 m

mittags 12 Ubr 4.01 m
abends 6 Ubr 4 .01 m

2 87 m

Tagesanzeigev
Rnr bei Ansgabe von Anzeigen gratis.

Freitag, de» IS . November 182«.
Bad. Lanbestheater: »Die Ratten" . 7%—10(4 Uhr .
Eintrachtsaal : Abends 8 Ubr . Sonatenabend Helene

Mikulaschek—Josef Scheid.
Städt . Festballe : Abends 8 Mr . Bunter Abend de«

Vereins für das Deutschtum im Ausland.
Colosicnm : AbendS 8 Ubr. Gastspiel Schmitz - Weißw-s.

ler : Friedrich I . und Friedrich II.
Restdenr-Lichtsvicle: »La Bohsme " . „Ttntenmännchen

als Luftichtffer" . »Paovi Nurmi". Wochenschau .
Kammer -Lichtsviel« : „Kreuzzug des Weibes".
Wrltkinv : »Mandrin , ber galante Abenteurer " . »Der

Mitternachtserpreß".

Geschäftliche Mitteilungen.
Möbel . Anläßlich der Eröffnung ber neuen Süt -

stabt-Filial« , Marienstraße 18 , weist die Firma Emil
S ch w e i tz e r - Mühlburg auf groß« Preisvorte-ile hin.
(Siehe die Anzeige .)

November
19. Freitag

Tages -Nvtiz :

Die Aebermittlung der Vezugs -
bestellung auf das

..Karlsruher Zagblall"
ist schnellstens zu veranlassen,
denn für alle nach dem 25.
eines jeden Monats eingehenden
Zeitungsbestellungen berechnet
die Post eine Sonder-Gebühr.

liiMlüil ■i|

Blamensreschftft
6retel Weiss - Fleckenstein

BttrgerstraBe 20
«II« Arten Blumen -Arrangements

in bekannt feint ' Ausführung
und billigster Berechnung

Kaufen Sie
Gardinen, Stores , Bettdecken

Madras- u . Etamine -Vorhänqe u . Stückware
Dekorationen und Oekorationsstofte
Leinen, Satins , Mulle , Rouleausstoffebei

Einrelverkauf von fabrikaten
Mfhihchei Gardinen • Webereien

Paul Schulz
Waldstr. 33, gegsoüber den Colosseum - Tel. 6746

KUNSTHANDLUNG

moo
KaiserstraBe 187 - Telephon 994

Größte Ruswahl In Radierungen
und gerahmten Bildern als
Passende Geschenke
Einrahmungen prompt und
billigst In eigener Werkstitte

Grftes TanzinßHui
R . AIIegri

P .AIIegpi- Bayz
beginn neuer Xnfängei » una Perfektion •

Xurfe . Priedncfisplal * 5
cfprechteil . 10—fit una s —6 Qihr

Veit Groh & Sohn
Feine Herrenschneiderei

Tuchhandlung

Kalseretr , 193/95 Telephon 3009

Uebel & Lechleiter
Alleinige Vertretung in Karlsruhe ;

H . MAURER
Kaiferltraße 176 , Eckhaus Hirschstraße

Pianos
Flügel
Katalog kostenlos
QQnetigste Teilzahlung

INI.
reinigt, färbt und kräuselt

FÄRBEREI PRINTZ A- G
Annahmestellen überall — Telephon 4507 . 4508

I
, bekannte Qualitätsmarke.
I Alleinige Niederlage '

Schuhhaus Fl *GyllQlt Kaiserstr . 117

Lequem 1
elegant |
preiswürdig I ®

Vaditches Landestheater
Spielplan vom 20 - bis 30. November 1926

a) Im Landestheater r
Samstag , 28. Nov . jfcG 7. Tb .-Gcm . 2 . S .-Gr.

Neucinstudiert : „Egmvut " von Goethe, Musik von Beet¬
hoven. 7 bis gegen 11. (5 .— .)

Sonntag . 21. Nov . * A 8. Tb .-Gem . 001—700 : . Aida".
6%—9% . (7 .— .)

Montag. 22. Nov . 4- 88 (nicht 07 ) . Tb .-Gem . 8. S .-
Gr . »Das Grab des unbekannte » Soldaten". 8 bis
nach 10 . lS.—.)

Dienstag. 28. Nvv . BolkSbübne 3. . Satstais ". 7V,
bis 10. (7.— .) Der 4J Rang ist für den allgemeinen
Verkauf fretgehalten .

Mittwoch. 24. Nov . * C 7. Tb .-Gem . 801—1000. »Sa¬
moui" . 7 blS gegen 11 . (5 .— .)

Donnerstag. 25. No». Außer Miete (erstes Vorrecht
Miete E ) . Einmaliges Gesamtsastspiel Eugen K l ö p »
ferS und seiner Schauspieler : »Michael Kramer " von
Gerbart Hauplmann. 7 %—10% . (5.—.)

Freiiag, 26. No» . 4- 08 . (Nicht Freitagmiete .) Tb .-
Gem . 1001—1100. . Jennsa". 7%—10 (7.—.)

Samstag , 27. Nov . * A 9 . Tb .-Gem . 1 . S .-Gr . Zum
ersten Male: »Taifun" von Melchior Lengyel. 7% bis
gegen 10%. (5 .—.)

Sonntag. 28. Nov . Nachmittags . 8. Vorstellung der
Sondermtete sür Auswärtige. »Der fliegende Hollän¬
der". 8—5 % . (4.- .) Abends . 4- E 8 . Th .^Sem. 1201 bis
1800. »DI« Zanberslöte ". 7 bis nach 10 . (8.— .)

Montag, 29 . Nov . Volksbühne 8. »Falstaff "
. 7%—io.

(7.— .) Der 4. Rang ist für den allgemeinen Verkauf
freigcbalten .

Dienstag. 88. Nov . 4- 6 8 . Tb .-Gem . 1801—1400. Ur-
aufführung: »Der Jungbrnnnen ". Romautiiche Over
von Bernhard Schuster. 7—10%. (7 .—.)

b) Im Konzerthaus :
Sonntag, 28. No». 4- »Di« fünf Karnickel". 7% bis

gegen 10. (4 .— .1
Boraukündignug:

Mittwoch , den 1. Dezember 1820. Gastspiel des
Deutschen Tücaters zu Berlin mit Alexander M o i s s i.
»Der lebende Leichnam" von Tolstoi .

Borrecht a) bet Mietvorstellungr » Umtausch sür
Inhaber von Blockheften leweilS ab SamStag nach-
mittag 8%—6 Uhr : t>) für Vorstellungen außer Miete :
Vorrecht ber Platzmieter mit 10 Prozent Nachlaß aus
di« Tagespreise iewerlS SamStag vormittags von 8%
6t8 12 Ubr . — Di« im Wochensptelvlan genannt« Mtet-
abtetlung bat daS erste Vorrecht, die übrigen von 10 Ubr
ab — Im ersten Vorrecht wird unter den Mietabtet -
langen abgewcchlelt. c) Allgemeiner Vorverkauf und
weiterer Umtausch ab Montag vormittag - .

Kartenverkauf : VorverkaufSkasie des Landes -
tbeaterS. Fernsprecher S2G. In der Stadt : Hanvt-
verkauksstellcn: Mustkalienbanblung Fritz Müller ,
Ecke Kaiser, und Walbstraße , Fernsprecher 888. und
Reisebüro Hermann M e o l e , Kaiserstrabe 141, Fern¬
sprecher 450. . Wettere Verkaufsstellen : Ztgarrenband-
luna Fr . B r u n n e r t . Kaiserallee 28, Fernsor. 4851
und Kfm. St. Holzschub . Werdcrvl . 48, Fernspr. 508

Gegründet

Aufträge auf

WEIHNACHTS -LÖFFEL
PATEN -LÖFFEL Gegründet

1846 baldigst erbeten
1846

J. PETRY Wwe ., Kaiserstr . 102

TAPE TEN HA US
f ~(] Bßck *̂ aiser8tr , 1®6 ” Tel . 3062
_ —_ mmmm gegenüber der Hauptpost

LudwigSchweisgut
Erbprinzenstrafle 4

(beim Rondellplatz ).
Alleinvertreter der Hügel und Pianino *
von Bechstein , Blüthner , Grotriau -Steinweg ,

Schiedmayer & Löhne. Thürmer .

ftu ^ dßnU >ch £ &

i$ | Bk
Mm »"

Herren- u. Damen
Konfektion wl

v ^ Cari
ötor&berg

Kaiserstr. 247
Eingang Leopoldstr.

SchwestergeschäfteSaarbräcken .Darmstadt ,
Elberfttd,Ludw 'haftn,Mannheim,Pforzheim

Waldstraße 13

Öfen , Gas - und Kohlenherde
Badeöfen , Haus - und

Küchengeräte
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HmillgeTcppidi -Tasc
bis einschließlich 1 . Dezember

Axminster -Teppiche
strapazierfähige Gebrauchsqualität
50/100 138/200 170/235 200/300 230/315 250/350 300/400 cm
640 32 .— 46 .— 70 .— 85 .— 103.— 140 .—

sehr haltbar , aus bester englischer Kammgarnwolle
62/125 138/200 170/235 200/300 230 315 250/350 300,400 cm
10 .80 37 .— 53_ 80 — 97 .— 117.— 160 —

Ia langjährig erprobte und bewährte Qualität
62/125 90180 138-200 170/235 200/300 230/315 250 350 300.400 cm
12.80 25 .50 44 — 64 — 96 115.— 140 .— 192.—

Ia in dichtem festgeschlossenem Plüsch mit Handknüpffransen
62/125 90/180 170/235 200/300 230/315 250/350 300/400 cm
17 . 34 . 83 .— 122 - 149 .— 180.- 244 .—

Teppichhnus Carl Kaufmann
Kaiserstr . 157 KARLSRUHE 1 Treppe hoch

gegenüber der Rheinischen Creditbank

Amtliche Anzeigen
Die veierlnärvollzelliche Ueber-
wachnng der Bicbmärkic in
Karlsruhe betr .

Aus Grund der 88 17 Nr . 2 . 76 Nr . 1 des Vieb-
leuchcngeseües vom 26. 6 . 1900 (RG .Bl . S . 5191 .
des 8 12 der Aiisfübrungsvorichriften dazu vom
7. Dezember 1911 lR .G .Bl . 1912 S . 31 und des
8 16 der bad . Bervrdnuua vom 29. Avril 1912
»ber den Vollzug des Biebicuchengesebes (Gei .- u.
V .O .- Bl . S . 139) wird mit Zustimmung des
Stadtrats und nach Bollziehbarerklärung durch
den Herrn Landeskommistär mit Erlas ; vom
11 . November 1926 folgende ortspolizeiliche Vor¬
schrift für die Stadt Karlsruhe erlassen :

8 1 .
Der Abtrieb von Schweinen aus dem Weg zwi¬

schen Bicbbos und Schlachtboi darf an Markttagen
nur auf Wagen erfolgen . Jede andere Art des
Abtriebs von Schweinen ist verboten .

8 2.
Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschrift iver-

en gemätz 8 76 Ziff. 1 dcö Vichseucheng; '
mit Geldstrafe bis zu 150 RM . oder mit

Rchscuchenäesebes
_ . . .. . . . oder mit Hast

bestraft .
Karlsruhe , de» 18. November 1928. O .Z. 222

Badisches Bezirksamt — Polizeidirektio « B.

Den Schutz der Brunnen «nd
»er städtische » Wasserleitungen
betr .

Nachstehende Bestimmung der unterm 30. März
1912 erlassenen ortsvolizcilichen Vorschrift ( 8 6 )
wird in Erinnerung gebracht:

Bei Eintritt der kälteren Jahreszeit sind
sämtliche Privatbrunnen , sowie die Wasser-
lettungsröhren , soweit sie freiltegen , durch ge¬
eignete Mittel vor dem Einfrieren zu schützen,
illmhüllen mit Wärmeschudmitteln .)

Karlsruhe , den 18. November 1926. O .Z . 223
BadischeS Bezirksamt — Polizeidirektion B.

Beriteigekung .
Mittwoch , de« 24. November , vorm . 10 Uhr .

wird im Hofe der Oberpostdirektion , Eingang
Stcphanstratze , ein im Krastvostbetrieb nicht mehr
verwendbarer 2 - Tonner - Ovel - Lastkraftwagen meist¬
bietend gegen Barzahlung versteigert . Besich¬
tigung auf dem SteigcrungSvlatze ab Montag ,den 22. November . Das Stähere wird vor dem
SteigcrungSbeginn bekannt gegeben werden .

Im Gcschäftsaufstchtsverfabren zur Abwendung
des Konkurses über das Vermögen der Firma
Berg & Strauß , Eisen - und Metall -Grotzhand -
lung , Karlsruhe , Steinstr . 25. ist der Beschlutz
vom 11 . Oktober 1926, wonach der ZwangSvcr -
gleich bestätigt wurde , rechtskräftig : die GeschästS -
ausstcht ist daher beendet. Karlsruhe , den 10 . No¬
vember 1926 . Gerichtsschreiber des Bad . Amts¬
gerichts.

zreüotll. AuldNerllclgerung.
Samstag , den 20 . Rov . 102«, 11 Uhr . « malien -

stratze » C im Auftrag gegen bar :
1 Personenauto
1 Kleinauto §Ä
Aoürfi Beeidigter iiftentlicher Versteigerert ’JK 'jWff Goethestratze 18 , Telephon 2725

Mieter- und Bauverein Karlsruhe
t ö m h 0

Wir habe» auf i . Juni 1927 an Postbedienstete,
welche Mitglieder der Genossenschaft sjgtd , folgende
Wohnungen zu vermieten :

Neubau Geranien -Soficuftratz « :
1 Zweizimmer - , 4 Dreizimmcr - und 1 Vier -
zimmerivohnunä mit Zubehör .

Neubau Bunleustrahe :
1 Zweizimmerwohnung mit Zubehör .
Frühlingstrahe Nr . 4 . 1. Stock, links :
1 Zweizimmerwohnung mit Zubehör .
Bewerbungen wollen bis Donnerstag , den 25.

d. MtS . im Büro , Ettlingcrstratzc Nr . 3 , erfol¬
gen , woselbst näheres zu erfahren ist . Die Ver¬
mietung findet am Freitag , den 26. d. Mts .,
abends 6 Nhr , statt.

Der Vorstand .

KAISERSTR . 133 )
Ab heute

das glänzende Doppelschlager -
Programm :

I .

Mandrin,
der galante Abenteurer

| 6 abenteuerliche Akte aus galanter Zeit I

QnHiMätmB
Amerikanischer Sensationsfilm in

6 gewaltigen Akten .
— Nur Erstaufführungen —

Zwangs-
BMeimung.

Am Freitag , de« 19 .
November 1926 . uachm .
2 Uhr , werde ich in
Karlsruhe , Herren -
st r a tz e 45» , im Psand -
lokal , gegen bare Zah¬
lung im Vollstreckungs-
wege öffentlich verstei¬
gern :

2 Schreibmaichiueu ,
1 Schreibmaschinentisch,

1 Schreibtisch, 1 Wand¬
uhr , 1 Aktenschrank. 2
Kleiderschränke, 2 Da -
mcntoiletten , 4 Nacht¬
tische, 2 Paar Bettstellen ,
1 grober Warenschrank,
1 Sofa , 1 Chaiselongue ,
1 Eisschrank , 1 Näh¬
maschine. 1 Büfett , 1500
Schubladcnschlösser.Als voraussichtlich be¬
stimmt wird versteigert :
k Kasseulchrank, 1 acht¬
eckiger Tisch , 2 Klubies-
fei , 1 Bücherschrank, 1
Schreibmaschine, Ideal ,
1 Schreibmaschine, Stor¬
nier , 1 Schreibmaschiu.-
Tisch , 1 grob . Gemälde
i Wildschwein im Waldl .
ferner Anzugstosf und
Gläsertücher .
Karlsruhe , den 18. No-

vember 1926.Äos, Gerichtsvollzieher .

WkininGlüüfÄ »

Suche gegen Tausch
meine sehr schöne 3 Zim -
« erwobng . in Sckiram-
derg (Schwarzw . l gelca . ,
gegen eine solche In
Karlsruhe zu tauschen.
Tausch könnte auch geg .
einen in Karlsruhe ge¬
legene» kleiuercu Laden
mit 2 Zimmer » erfolg .
Lssert . an Josef Kläger ,Schramber «, Landcnber -
gerstratze 2 .

lttrellleläunß
dann sind Sie stets
gut angezogen !

wird Ihre Kleidung
1. entstaubt
2. aufgedSmpft3. gebügelt4 . wie neu

Anzug
Hantel
Kostüm
valetieren
Reparaturen, Aende-
rungen, Kunststopfen
werden fachmännisch
bestens u . billig

ausgeführt.
Abholung und Lieferung

frei Haus

Valeteria
amerikanische
Kleiderpflege

Kreuzstr. 22.
Telephon 3618

Suche
kleineren Laden

in Karlsruhe mit 1 bis
2 -

Landcnbcraerstratzc 2.» Betrieb
zc mittlere

ASumr.
Angeb . m . Preis u . Nr .
1384 ins Taablattb . erb.

Teilfiaberfinl
Kaufmann ui). Kontori¬
stin, mit einer Einlage
v . 1000— 2000 M gesucht .
Angebote unt . Nr . 1382
ins Tagblattbttro erbet .

Zu kinderlosem Ehevaar
verfektes Alleinmädchen,das ehrlich u . slettzig ist
u . gute langjähr . Zeug-
niffe besitzt, gesucht ,

Frau Rechtsanwalt
Schweizer, Grashofstr . !!.

3 ii ngere .
nicht mehr handelsschul -
vflichtige Kraft für Re¬
gistratur zum sofortigen
Eintritt gesucht . Ver¬
gütung Rm . 60.— mo¬
natlich. Sclbstgcschricb.
Angebote mit Lichtbild
unt . 9tr . 1385 ins Tag -
blattbiiro erbeten .

In ruhigem , gutem
Hause ist ein hübsch

möbliertes Zimmer
mit elcktr . Licht , gegen¬
über d . ehemal . Palais¬
garten , 1 Treppe hoch,an solid. Herrn zu ver¬
mieten : Herrenftr . 50b ,
2. Stock .

Möbliertes Wohn - ».
Schlafzimmer , eig . Ein¬
gang . elcktr. Licht , «roh .
« chreibtisch , an soliden
Herrn vreiöw . zu vcrm .

Hcrrenstratze 45, 11.
Schönes Zimmer mit

2 Bette « an 2 best. Her¬
ren zu verm ., evtl , mit
Pension . Rüvvurrcr -
stratze 14, IV.

Gnt möbl . Zimmer
an soliden Herrn ans
1 . Dezbr . zu vermieten .
Näheres Kronenstr . 3,

4 . Stock , links .
Wohn - n . Schlafzim-

mer liev .l , evtl , mit et¬
was Klichenbenütz. , an
berufst . Dame a . 1 . Dez.
zu .inätz . Preis zu verm .Kriegstr . 158. 1 Trevve .
Jollystr . 10 , in schöner ,freier Lage, ist ein gntmöbl . Zimmer an ein.

bessere » sol . Herrn sof.
od . später zu vermieten .

Gut möbl. Zimmer
auf 1 . Dez. zu vermiet .
Nah . Kaiserstr . 17, III ,
Werkstatt ober Lager »
*" satttu , s. bell, beizb .,
sof . zu vermiet . , 70 gm.
Köhler , Schillerstr . 33.

Mob « - n . Schlafzim¬
mer . aut möbliert , auf
1 . De, , zu vermieten :

Erbvrinzenstr . 3, 11.

Sofort gesucht
einfach möbl . Zimmer .
Angeb. m . Preis n . Nr .
1386 ins Taabl . ttb . erb.

msi
»>MMWW» MWWWWW» M

!ßtooijion5=
tcijenöet

für Welhnachts - u . Neu -
jahrsartikel sof . gesucht ."Angebote unt . Nr . 1891
ins Tagblattbürn erbet .

Kungem intelligent .Tanne in ciw . kauf¬
männischen Kenntn .wäre ver sofort

Dauerstellung
geboten levent . Be¬
teiligung ) . Z . E ' le -
dignng dringender
WeihngchiSauslräge
vorerst zka . Mk 500 -
crforüerlich . Unter »
nebmen ist sehr aus -
bausäbig da ohne Kon¬
kurrenz <Jüng . Dame
wäre unter denselben
Bed . spätere Heirat
geboten Lilnnge »
bote unter Nr . 1383
i . Tagblattbüro erbet .

Lehrling

MÖBEL
Anläßlich der Eröffnung meiner neuen

SUdstadt ’Filiale
MarienstraBe 13
biete in sämtl . eichenen Schlafzimmer ,
Speisezimmer , Herrenzimmer , Küchen
u . Einzelmöbel sow . Matratzen , Chaise¬

longue , Diwans

große Preisvorteile
Enorme Auswahl . Garantie für beste Qua¬
lität Streng reelle Bedienung . Freie Zufuhr

Anfertigung aller gewünschten
Einzelmöbel .

Emil Schweitzer
Karlsruhe «Mtthlburg

Spezialität : eichene Möbel.
Marienstr , 13 Lameystr . 51

Opci-ilmusiiie 10/45 PS.
sehr gut im Stand , sechsfach bereift ,
mit allen Neuerungen . Bierrabbremse
etc. zu Mk . 4800. - zu verkaufen .

II . Kauft ft Sohn , Karlsruhe i. Bd.
Waldbornstr . 14 16 Telefon 291/292 _

8 PS , Jnncnstcucr - Limou -
sttzc , 3 - Sitzer mit Gcväck -
raum , vrima Fabrikat , neu¬
wertig . Zustand , wege n Neu -
anschassung eines grötzeren
Wagens zu verkaufen . —
Angebote unter Nr . 1390
ins Tagblattbüro erbeten .

liefern in vrima Qua¬
lität u . bübscher Form
iebr vreiSwert

Karl Tbome & Eo ..
Müdelbaus .

Hcrrenstratze 23.
gcgenüb . d . Reichsbanl .

kelegenheitskank.
1 Herrenzimmer , 1 Etz-

ztmmer nnb eine weih
lackierte Küche (alles
Schreinerarb .l ist preis¬
wert zu verkaufen bet

I . Müller .
Htrichstratze 18 .

- Pianos -
neu und gebraucht.

Günstige Teilzahlung .
SdiEller .

Rudolfstrah « 1. 111.

6ntecöOBimtflte
Platten , äntzerit billig .
W. Halter , K atlc rstr . 14.

Diwans
neue , gut aearb . , 80 M ,
bochi. Plüsch- Moket-Dt -
man , 110 u . 120 Jl Pol -
sterviöbclhaus Köhler ,
Schützcust. 25. Tel . 4419.

mädche »
mit gut . Zeugnissen , aus
gut . Hame , nicht unter
16 Jahr ., gesucht. N . I .
Hamburger , Karlsruhe .
IsTor macht schöne Hoch-
” “ I stlckerei u . Hobl-
säume ? Näher . Beicrt -
Ücimer Allee 34.

Cngl . , M . Nanz.
bei Julie Socbig , gew.Schulvorft . tu Strahb >Belertb . Allee 5 . IV.

ßinfotöes Piano
i . Austrag iu gute Hände
zu vermieten . Preis
monatlich 10 Jt . Anzu-
sehen im Klaviergeschäft
L. Schweisgnt , Erbvrin -
zenftratze 4 lbeim Ron -
oellvlab ) .

Wehnungs - Tausch
«srlsrrMe- kmmemUnSen i. B.

Wer tauscht seine Wohnung in
Karlsruhe mit »«Zimmer »
Biohnnng in Emmendingen
i. B .. cventl . über Karlsruhe »
Freiburg -Emmendingen '? Eil -
anacbotc unter Nr . 1888 inS
Taablanbliro erbeten .

Untihe TTlübei
wie Schränke , Triibeu .'

chrctbtitche . Scstcl .
tiible . Tische usw. bill.

zu verkf. bei Jos . Kirr¬
mau «, Herrenitratze 40.

einzeln , vovle
ganze Zimmer¬
einrichtungenverkft. sehr bil .Hischinnmi

— BW Zahrlngerstr.29
. Einen Svültrogtisch
für Privat bill . ,u ver-
kansen : Adlerstr . 9 , 11 .

1 Gasbackofen, 3 Fl .,
50 .ti , 1 weitz . Kohlen-
bcrd 40 M , 1 Näbmasch.-
Tisch wegzugsh . zu vcrk.
Auch geg . Teilzablung .
Angebote unt . 2 ! r . 1389
ins Taablaltbüro erbet.

Kücheneinrichtung,
bestcbcnd ans Schrank .
Tiich , 2 Hockern , Schaft,
Herd n . Gasherd , zus .
75 Jl , wenig gebr . cid».
Fremdenzimmer , Klub¬
garnitur ii . Herrenzim¬
mer, sowie einzelne Bet¬
te « . Kommoden u . jvu-
stigeS bet I . Rudolvb .
Sternbergstratzc 2.

für l0 . ck zu ver-
wU >n kailfeii: Htrfch -
stratze 30 . Stb . . Ill , lks.
Gebr . Schuümachernlih-

maichine mit klein . Kovi
zu verkauf , lliähinasch.-
Oicschäst K . Germdors ,
Blumeiistr . 12 , E ckladcu.

55 Jl zu
verkaufen :

Schützenstr. 40. Jrlo « .
gut

'-■> erhalten ,
gegen Raten v 5 Jl zu
vk. Bcilcr , Waldstr . 66.

Elcg . HochzcitSanzua.
kaum gebraucht, iciuste
Matzarbeit , für ichlank.
Herrn , bill . zu verlaus .
Lehmann , Kriegstr . 64 ,
parterre .

A k

Die neue verbesserte Packunfl
für unfer bewährtes VIH hot den
Vorteil, daß durdt den Blcchftreuct
der Inhalt gleichmäßig und fparfam >
bis zum letzten Reft, herausfließt . Det

Blechbodcn verhindert das Naßwerden
des Inhalts von unten her .

■

VIM puizt alles*
Verbesserte Packung 30PF4

KeinVerstopfen des Blechstreue »

MB
V22

Schöne , neue
Wilseledern,

4 Truthühner , 1 Trut -
bab» zu verkaufen :
Ltnkcnheimerlandstr . 6 .

Gärtnerei .

Hamen -Fahrrad,
gut erhalten , 55 .it ,
Herren -Fahrrad,
gut erhalten , 45 Jt ,

Emailliert tJT
Neue Fabrräder . Näh¬

maschinen u . Herde geg .
staunend günst . Teilzah¬
lungen . Sun,man »,
isähringerstratze 48.

MeM
werden fortwährend

angekauft .
K. Möler.

Kreuzstr . 20, 2. Stock,
Ecke Markgrafenstratze .

' ~ und
Schraub¬

stock , 6er . neu . au »erk.
« obrer . Schillerstr . 33.
2 fchw. Herren -Mantel

ii . getr . Anzüge f. schl .
Figur zu verkaufen :

Karlstratze 95 . II .
Jedes Quantum

Rolenstöilie
( Wildlinge ) , das Stück
zu 20—80 4 , sind zu
haben bet August Köh¬
ler III in Nntergrom -
back .

I^ MiH
nur bei . schönes, echtes ,
altes Stück , aus Privat¬
besitz von Selbstintercss .
(fein Händler ) zu laus ,
aeiucht. Angeb. u . b! r .
1345 ins Taablattb . erb.

Soeben ist erschienen :
PreU 1 RM

Ir.med. Sans vonWold

3ut

«estbichlk
dkt $ceftilulfMi
in Mirniht

1916

L S. SÜJüllcr, BtllggMchlüindüing
KmiSrube (. B.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen ,

werden fortwährend
angekauft .

G . Meetz . aeb. Stürmer .
Erbvrinzenstr . 21. 2 . St .

Grober Stück ge»«t5 &

Linoleum
n ..

zu kauf. ges. Angcv- .̂
Nr . 1387 ins TagblatK

Altpaalel
läuft ,

8 . L » . Schwarzen»«« ^
Schütze»,trabet .

Telephon 65S7̂ ^

MittagstW M
ver- oder ermitteln » >»
Ichnell u am durck r 'L -
kletne Anzeige im
ruber Taabiatt ^ ^ gr

Waschseidene ^ QO
Damenstrümpfe % paar

Sonderangebot Solange Vorrat

Rud. Hugo Dietrich
Ecke Kaiser - and Herrenstraße

JZoch - IStablisseme & t

(Stadtküche )

Otto Glassner
Küchenmeister und Traiteur ( «bemal . HottralteU
Telefon 5973 - Renckstr. 7 , II , am 8ehrn!eilerp>»-

empfiehlt sich für
KARLSRUHE und UMGEBUNG

<#für Zubereitung und Lieferung von Eeotoo*

jegl . Art in einfacher wie feinst . Aufmachv " »'

Ia Referenden .

i Spät » uud Auslese
Wachst . : E . Lang , Weingut

Binzmatt eingetrorfen

Badische Weinstube
Leo Knapp , RltterStf . 18

Gute Küche — QnMita tuweine .

Carl Pfefferte
Telefon HJ5Erbprinzenstr 23

Von tägl . abgehalten . Treibjagden empf *^ *

Rehe
läÄö

"

Hasen
ganz u . rerUjt >n

allen Teile “
Fasanen — Wildenten — Schnepfe “

WM MnitGeWgel
als Hafermastgänse , Straßburger ®fa **

gänse , Enten , Poularden , Poulets , Hahne “'
Suppen - und Fricasfeehühner

ferner Holländer Cabliau , Schellfis c^*
|

Rotzungen , Rhein - und Nordsalm , Khei “'

zander , lebende Forellen . Karpfen , A®** '
Schleien , lebende u , abgekochte Hummern -

Neue Fischmarinaden und Räucherware “
Neue Obst - und Gemüse - Konserven

Lieferung frei Haus .
Prompter Versand nach



Einzelverkauf von Fabrikaten
sächs . Gardinen -Webereien

Spezialhaus für Innenausstattung
Anfertigungen v. Fenster - u . Türschmuck nach eigenen mo-
demstenVorschlägen in einfachen u .feinsten Ausführungen ,

Dekorationsstoffe
in allen modernen Arten und Musterungen .

Diwandecken , Tischdecken , Bettvorlagen .

Modernste Spannstoffe
für Selbstanfertigung .

Gardinen , Madras - n. Etaminevcrhänge ,
Stores , Bettdecken .

Geschäftsgrundsatz
Kleiner Nutzen — Großer Umsatz

Paul Schulz
Waldstraße 33 gegenüber dem Colosseum

l> *e Inneneinrichtung soll Zeugnis oblegenvon Ihrem guten Geschmack
Auch bei bescheidenen Mitteln können Sie Ihr
Heim behaglich und geschmackvoll einrichten ,
Alles , was zur Inneneinrichtung gehört , finden
Sie in größter Auswahl gut und preiswert

beim

KUNSTGEWERBEHAUS
C . F . OTTO VOLLER

Mannheim Karlsruhe Baden -Baden

Blumen fchmücfcen ‘Dein f)eim!

Darum laßt Blumen sprechen !

&efc6 wjfter föafl , ‘Bfumengefcßäfi
^ aldstraße , im Hause der hofapotheke - Telephon 1914

SottlNi Md Üineltum
zur Verschönerung des Heims finden Sie
in größter Auswahl und Preiswürdigkeit bei

j . NUkUUd - IoxgloWA

Korbmöbel
^osse Spezial - A . u8stellun .ff

empfiehlt in reichster Aus¬
wahl zu billigsten Preisen

J . HESS
Kaiserstrasse 1S3

einem behaglichen Heim
gehört eine schöne , gut gewählte

TAPETE
Eine reiche Auswahl hierin

finden Sie in dem

petenspezialgeschäit von
RlEGER & MATTHES Nchf .Inh .. Alb . Niegel & Rieh . Becher
Kaiserstraße 186 (am Kaiserplatz) — Fernruf 1783

Bevor Sie
ein GESCHENK kaufen
besichtigen Sie in derofiiziellen
VERKAUFSTELLE sämtl

Geschenkhaus Wohlschlegel G
KAISERSTRASSE 173 I

Zur Ausschmückung des behaglichen Heimes empfehle meine grolle Auswahl in : I

Erzeugnisse der

VILLINGER KIRNER & CO . , KARLSRUHE
Kaiserstrasse 120

Echte , geschmackvolle Geschenke
beigrößter Auswahl , zu niedrigsten
Preisen .

l & nV mm
XV

ji ßA t3 tk.
iL vd- tt 7-Ä

$TV

fM - lIIUiliUO
'

lll lin * » .«,* » wi ' lf 'J
tipiunntr Hfiff

TafelleB «vice,Kaffeefervice
Eßbestecke , Wein - und Bierservice, Weingläser , Biergläser, Vasen,
Figuren , Kristallschalen, Kristallkaraffen , Rauchtische, Rauchservice ,
Ascher , Schreibtischgarnituren, Blumenkrippen , Aufsätze , lardinieren.

— Billige Preise —
Besichtigung unverbindlich ohne Kaufzwang !

Das Spezialgeschäft für

QUALITÄTS -WAREN
Teppiche , Vorlagen , Tisch -
u . Divandecken , Läufefstoffe ,
Felle , Reise - u . Autodecken

Teilzahlung gestattet.

TEPPICH -HAUS I

CARL KAUFMANN
KARLSRUHE

Kaiserstraße Nr. 157, 1 Treppe hoch
gegenüber der Rheinischen Creditbank

Polstermöbel und Dekorationen - Spezia ität : Ledermöbel
Karlsruh ^ ^ JB^jHerren ^tr ^ S

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^
Polstermöbel In Leder und Stoff

preiswert und formschön
Dekorationen

Neuanfertigung und Aufmachen

Reparaturen und Aufarbeiten
von Matratzen und Polstermöbel

HERMANN MUNCH

E . Büchte
Kaiserstraße 128 Karlsruhe

gute Bild
Photo - u
Bilder¬

finden Sie in größter Auswahl bei billigster
Berechnung im Spezial - Geschäft

Inhaber

die geschmackvolle

Einrahmung

Telephon 1957

Apparate von Mk. 200 .— an
Platten von . . Mk . 3 .75 an

nur
bei Musikalien - Handlung Kaiser - Ecke Waldstraße

, •Kein trautes Heim ohne Musik
durch den Wund er -Apparat

Galerie Hirsch .
Telephon 434 Waldstraße 28

Gemälde erster Meister

Perser Teppiche
Reiche Auswahl in Brücken zu billigsten Preisen

Carl Diehl
Fernruf 726 / KARLSRUHE / Waldstraße 38

Spezialhaus für
Taschen -, Armband- und Wanduhren

Tisch -, Stand - und Weckeruhren
Küchen - und Büro - Uhren

Gold- und Silberwaren I Eheringe
Reparaturen

Ihr Heim wird behaglich durch schöne

Stfttnünniwn
Solche kaufen Sie bei uns äußerst
preiswert für jeden Raum passend !

Zahlungserleichterung gestattet >:
Anferrigung nach Wunsch

in eigener Werkftätte

Badische SaOmrMunit tt
2 Mm v . Marktplatz , Friedrichsplatz 4 , Tel . 1752

L

Plissee-Stich
Hohlsaum -Stich
Kettenstich
Spitzen- od . Zickzackstich

Douglasstraße

26

Adolf Courtheouoe
Amalienstraße 65 - Telephon 2436

Spezialwerkstatte
I . Ranges für

Polster möbel und Dekoration
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Völker und Generationen.
Bon

Kammerpräsident Dr .
Bei der Erörterung und Durchdenkung der

ungezählten großen und kleinen Probleme,
welche die Menschheit beschäftigen, Völkerschick¬
sale bestimmen und das Leben jedes Einzelnen
in maßgeblicher Weise beeinflussen , treten viel¬
fach die Ausgangspunkte alles Geschehens in
den Hintergrund . Wägbare und unwägbare Mo¬
mente , reale Einrichtungen und Dinge, geistige
Strömungen , objektive Resultate und Irrlehren
wechseln sich ab und werden als solche geprüft
und begutachtet , wobei die Zusammenhänge mit
der Werkstatt alles Werdens, mit Charakter und
Art der handelnden Nationen, des denkenden
Einzelmenschen säst immer ihre Sichtbarkeit
verlieren . Das große Wort des Sophokles:
„Vieles Gewaltige gibt es auf der Welt, aber
nichts ist gewaltiger als der Mensch" sollle rn
jedem Menschen wiederkliügen, der in konstruk¬
tiver Weise Glück und Leid seines Bolkes durch¬
leuchtet. Jedes Geschehnis in der Geschichte und
der Entwicklung einer Nation hat feine Ur¬
sachen in deren Wesen und Art . Völkerschicksale
sind in der Hauptsache immer Folgen des Volks¬
charakters . Dabei unterliegt es keinem Zweifel,
daß die Zusammensetzung und Mischung eines
Volkes von großem Einfluß auf die Stetigkeit
und Sicherheit der Volksgeschichte im Laufe der
Aeonen ist . Aber im nnvorcingenom.nenen
Ausgleich dieser Dinge liegt eine Hauptaufgabe
staatsmännischer Arbeit und Bolkserziehung,
wie dies besonders das englische Beispiel dar»
tut . Derartige naturgemolltc Dinge zur Volks¬
verhetzung und zur Störung des inneren Volks-
friedens als Quellen jeder Kraftbetätigung, be¬
sonders im internationalen Ringen zu be¬
nutzen , zeigt eine beklagenswerte Unkenntnis
und Sußalternität , gemessen an den jeder Na¬
tion von der Geschichte auferlegten dauernden
Befähigungsnachweisen. Es ist nicht zuviel ge¬
sagt , ivenn man von der Tatsache auSgeht , daß
kaum einem Volk ein derartiger Wechsel von
Glück und Unglück, von Leiden und Erhebun¬
gen, von Verarmung und Wohlstand im Laufe
der Jahrhunderte auferlegt wurde, wie dem
deutschen. Allmählich wird cs hohe Zeit, diesen
Dingen zentral auf den Grund zu gehen , um
der Labilität des deutschen Geschicks konstruktiv
entgegenznwirken .

Als in Deutschland um 1800 die römische
Kaiseridee als aussichtslos erkannt wurde, be¬
gann bereits in England das Parlament den
Grundstein zum britische» Weltreich zu legen
tind die Schweizer Eidgenossenschaft tat sich um
diese Zeit gegen die kaiserliche Bevormundung
zusammen . In Deutschland erstrebte damals
die Hansa , ihre Macht fühlbar zu zeigen . Als
England uni 1000 unter der Königin Elisabeth
das britische Kolonialreich begründete, besaß
Frankreich unter Ludwig XIV . die Vormacht¬
stellung in Europa : in Deutschland tobte da¬
gegen der Dreißigjährige Krieg , nachdem etwa
80 Jahre vorher der Bauernkrieg die furcht¬
barste Revolution bei uns herbeigeführt hatte,
die jemals das Deutsche Reich in seiner Grund¬
lage bewegte .

1780 starb Friedrich der Große.
Schon 21 Jahre später zerbrach jenes fride-

rizianische Preußen , besien Ruhm die damalige
zivilisierte Welt erfüllte. 1818 regelte der Wie¬
ner Kongreß nach dem Gleichgewichtssysrem
Metternichs die Beziehungen der europäischen
Staaten . 1870 vollendete Bismarck unter Preu¬
ßens Führung die deutsche Einigung und suchte
dieses schwierige Gebilde bis zu seinem Sturze
im Jahre 1800 durch eine wohldurchdachte Bünd¬
nispolitik zu sichern . Nur 60 Jahre hielt jenes
Werk , das fester gefügt schien , als die ältesten
Pliramidenbanten und heute stellt sich diese
phantastische staatsmännische Leistung unseres

Kurt von Kleefeld -
größten deutschen Staatsmannes als ein Auf-
flackern vor dem Untergang des alten deutschen
Staatsgedankens bar. Die erschütterndsten Tat¬
sachen der deutschen Geschichte liegen darin , daß
das sriderizianische Preußen nur 20 Jahre und
das Bismarcksche Reich nur 60 Jahre standhielt.
Hieraus ergibt sich klar, daß die Abstände zwi¬
schen großen deutschen Führern und der Volks¬
mehrheit unter allen Umständen zu weite waren,
als daß sie auf die Dauer überbrückt werden
konnten und daß das politische Verständnis deS
deutschen Volkes unbedingt der Hebung bedarf .
Dies gilt vor allem auch für die völlig verän¬
derten inneren und äußeren Machtverhältnisse ,
unter denen das neue Deutsche Reich lebt, zumal
sich dieses z . Zt . und vorerst nicht mehr auf eine
wesentliche militärische Macht oder eine über¬
ragende wirtschaftl .Kraft n . Unabhängigkeitstützen
kann . In ganz besonderem Maße bleiben uns
unter diesen Umständen fast ausschließlich poli¬
tische Erkenntnis , Vorsicht, Weitsicht und natio¬
nale Energie des gesamten Volkes als Rettungs -
und Hilfsmittel , falls wir nicht allmählich in
immer größere Unselbständigkeit und Ver¬
armung mit allen Folgen für unsere heimische
Kultur verfallen sollen . An die Stelle der
äußeren Machtmittel der Erde, die Deutschland
in der Hauptsache verloren hat, tritt als letzte
Hoffnung der deutsche Mensch des 20.
Jahrhunderts , desien Geist und Arbeit, gemessen
an den gigantischen Aufgaben der deutschen Ge¬
genwart und Zukunft, unsere hauptsächlichste
Reserve darstellt.

Gerade unter diesen Gesichtspunkten gehen
wir unter nicht einfachen Bedingungen in den
neueuropäischen Völkerkamps hinein, besonders
wenn wir davon ausgehen, daß die durchaus
notwendige Verständigung mit der Welt kei¬
neswegs vollkommene deutsche Un¬
terwerfung bedeuten darf. Gleichberech¬
tigung unter den Völkern muß man erwer¬
ben , wenn man sie besitzen will . Uns fehlt vor
allem die durch den Krieg dahingeschwundcne
Generation , deren Charakter und Erfahrungen
nicht aus der Erde gestampft werben können .
Hier handelt es sich um eine furchtbare Leere
im Wiederaufbau des deutschen Volkes, beson¬
ders auch nach der Richtung wirtschaftlicher
Ziele hin. Es liegt der jetzt lebenden Genera¬
tion ob, dieses , soweit irgend möglich und so
schnell wie möglich auszufüllen . Der psychische
und moralische Zustand unserer Generation
kann deshalb noch nicht klar und allen sichtbar
hervortreten , weil zurzeit die Aelteren von uns
noch leben , die sich unter ganz anderen Umstän¬
den herangebildet und teilweise noch im Leben
der Nation die Führung haben . Der ehemalige
Vertreter der „Daily Mail " in Berlin , F . W.
Wile, äußerte sich seinerzeit im „Weekly Dis¬
patch " ungefähr dahin , daß die Generation des
Jahres 1040 Zustand und Zukunft der deutschen
Nasse erkennen lassen würde, da erst dann die
physischen Auswirkungen des Weltkrieges in die
Erscheinung träten . Hieran knüpfte er für die
deutsche Zukunft recht unglückliche Betrach¬
tungen.

Es muß auch leider festgestellt werden , daß die
meisten Schandtaten, die bei uns nach dem Welt¬
kriege vollbracht wurden, von ganz jungen Leu¬
ten , meist zwischen 20 und 26 Jahren verübt
wurden und daß die Mentalität der Jugend in
allen ihren Schichten meistens dem Ernst der
deutschen Situation nicht genügend Rechnung
trägt . Sowohl in der Industrie , als auch in
der Landwirtschaft unterscheiden sich vielfach
Wesen , Leistungen und Ansprüche der Jugend¬
lichen ganz erheblich von denjenigen der älte¬
ren , übriggebliebenen Minderheit . In den so¬
genannten wohlhabenderen Schichten tritt bei

den jüngeren Menschen beiderlei Geschlechter in
größerem Umfange eine Oberflächlichkeit , Ge¬
nußsucht und ein Leichtsinn hervor, die in Ver¬
bindung mit der Wiederherstellung des wahren
Volkscharakters eine Erkenntnis der der Volks¬
zukunft drohenden Gefahren kaum in die Er¬
scheinung treten läßt . Hierdurch werden auch
nach außen hin vollkommen falsche Eindrücke
über den deutschen Wohlstand erweckt. Es be¬
steht somit die große Gefahr, daß nicht nur die
nächste Generation , sondern auch die folgenden
ähnlichen Jritümern unterliegen , die dann zu
einer noch intensiveren und länger anhaltenden
Gefährdung des Wiederaufbaues unseres Lan¬
des führen müssen. Schließlich wollen wir doch
nicht lediglich als Reparationsprovinz enden .

Allerdings sind durch die fehlende Generation
der jetzt lebenden vom Schicksal Aufgaben zu-
erteilr worden, die nach allen Geschehnissen nur
schwer und unter ganz besonderen Maßnahmen
und Vorbereitungen erfolgreich übernommen
werden können . Diese Notwendigkeiten iepcn
Erkenntnisse , Leistungsfähigkeit und guten Wil¬
len in einem Maße voraus , wie sie ohne be¬
sondere Hinweise u . ohne besondere Aufklärun¬
gen und geistige Organisationen zu verlangen
sind. Dazu kommt , daß der Wegfall der
Vorbildung der männlichen Jugend
im stehenden Heer sich , rein erziehe¬
risch betrachtet , in ganz außerordentlich
ungünstiger Weise fühlbar macht. Wir können
es uns daher nicht leisten , was die Heranwach¬
senden Generationen angeht, diesen gegenüber
ein Gehenlassen zu üben und lediglich zu lla -
gen und zu kritisieren. Alle Einrichtungen, die
mit den Heranwachsenden Generationen zu tun
haben , mag eS sich um solche der formalen Er¬
ziehung oder um solche der praktischen Arbeit
und Berufsbetätigung handeln, müssen in snste -
matischer programmatischer und einheitlicher
Weise der jetzt wirkenden Generation immer
wieder vor Angen führen , daß die Nation Be¬
sonderes und Außerordentliches in Aufbau und
Leistungen von ihr verlangen muß und daß sie
in jüngeren Jahren als sonst üblich, Ausgaben
und Verantwortlichkeiten zu übernehmen hat,
die der im Grabe liegenden obgelegen haben .

Wirtschaftliche Auspowerung des
Saargebietes.

Angesichts der ernsthaften Bemühungen, zu
einer gesamteuropäischen wirtschaftlichen Ver¬
ständigung zu gelangen, die in fast allen Län¬
dern des Kontinents zu beobachten sind , erregt
es in Kreisen der saarländischen Wirtschaft höch¬
stes Befremden, daß die zur Neutralität ver¬
pflichtete Regierungskommission nach wie vor
bestrebt ist, die saarländischen Wirtschaftsiutercs-
sen gegenüber den rein französischen zu benach¬
teiligen. Dieses Bestreben wirkt sich in der
schädlichsten Weise bei der Verwendung der
öffentlichen Gelder des Saargebietes ans , von
denen schätzungsweise 80 Millionen Franken als
nicht wertbeständige Kredite den französischen
Banken zur Verfügung gestellt wurden , während
alle Versuche der alten Bankvereinigung des
Saargebictes , die gleiche Behandlung zu erfah¬
ren, gescheitert sind . Während die Regierungs¬
kommission auf der einen Seite französischen
Banken Gelder des Saargcbiets ohne Weribe-
ständigkcit zur Verfügung stellt, glaubt sie cs
andererseits mit ihrer Neutralität vereinbaren
zu können , den deutschen Banken des Saargebie¬
tes Kredite nur in wertbeständiger Form anzu¬
bieten , obwohl sie in ihrer Deviscnvervrdnung
selbst jede Verankerung der Wertmaße des
Saargcbiets auf einer Goldbasis zu verlnndern
sucht . In Saarwirtschaftskreisen erblickt man in
dieser unterschiedlichen Behandlung ein wirt¬
schaftspolitisches System, das auf eine völlige
wirtschaftliche Auspowerung des Saargcbiets
durch Frankreich hinauslänft . Dieses Verhalten
der Regiernngskommission— die saarländische

Seemannsgeist
Unsere Reichsmarine und Handelsflotte .

Im politisch zerrissenen , national verkümmer¬
ten deutschen Vaterlande suchen wir noch immer
vergebens nach Anzeichen der Gesundung , auf
dem Meere aber, dessen Gefahren die Tat und
Tatkraft verlangen, dem Parteigezänk keinen
Raum lassen — auf dem Meere zeigen und
entwickcl» sich die Keime einer neuen Erstar¬
kung . Der Seemannsgeist ist im Deutschen wie¬
der erwacht , die vielen Anzeichen und Beispiele
neuer deutscher Seetüchtigkeit .dulden keinen
Zweifel mehr .

In die Reihe der guten und gern gelesenen
Bücher , die sich mit Erfolg dieser Aufgabe ge¬
widmet haben , ist ein neues eingetreten: Köh¬
lers illustrierter Floate n-K a l e n d e r
für 1027 in Buchform fBerlag von Will ).
Köhler, Minden i . W.) , der soeben den Fing ist
die Ocfsentlichkeit unternimmt . Der Preis die¬
ses stattlichen , 204 Seiten Umfang habenden
bekannten Jahrbuches beträgt nur 1 .20 Ji . Es
ist ganz dem Seewesen gewidmet und segelt in
allen Gebieten des Seewesens : daraus ergibt
sich eine starke Vertiefung in das Thema, die
wiederum auf eine außerordentliche Vielscitig -
keit hinausläuft . Ter „Seebär " findet hier , was
er braucht oder gern liest , und die „Landratte"
erhält die anregendsten Einblicke in die starre
Nüchternheit und in die wunderbare Romantik
des Lcelebens. Sie wird belehrt über alles,
was am Seewesen wiffcnSwert ist , über Rcichs-
marine und Handelsflotte, über das Zweiflag-
genwinken , den Geldwert der Schiffe , über Gü-
tcrverladung , über die Stärke unserer Marine
und über unendlich vieles andere , und da nur
Fachmänner in diesen Aufsätzen zu Worte kom¬
men , ist dafür gesorgt , daß sie richtig belehrt
wird . Reben der Belehrung steht die Unter¬
haltung : eine Fülle spannender Erzählungen.
Novellen , Episoden ist da . und zwischen ihnen
eingestreut liegen, wie Perlen , die Schilderun¬
gen persönlicher Erlebnisse . Admiral v . Trotha
schildert die Skagerrak-Schlacht als eigenes Er¬
lebnis . „Mit Admiral Scheer auf der Kom¬
mandobrücke" nennt er seine Arbeit. Franz
Joseph. Prinz von Hohenzollern , erzählt den
„Todeskampf der Emden ". Dian ist bei den

Heizern eines Riesenbampsers » nd feiert die
Acquatortaufe mit : man ist auf dem Schulschikf
„Niobe ", fährt mit der „Grobherzogin Elisa¬
beth" nach Brasilien und lernt die „Meercs -
welten und Mcereswunder " kennen und so fort.
Jeder belehrende oder schildernde Aufsatz, jede
Erzählung ist durch gelungene Bilder anschau¬
lich gemacht.

*

Rettet die Ehre.
Der Volksbund .Mettet die Ehre"

, Zentrale
Bremen , machte einen neuen Schritt in der
Kriegsschuldfrage und . zwar als Antwort auf
die hochamtliche Rede , die Poincars als Mini¬
sterpräsident vor dem Generalrat in Bar -le -Dnc
hielt. Bekanntlich hatte der deutsche Außen¬
minister Dr . Stresemann in Genf die Ansicht
geäußert, daß die Aufnahme Deutschlands in
den Völkerbund gleichbedeutend mit einer Zu¬
rücknahme der das deutsche Volk entehrenden
Beschuldigungen des Versailler Diktates sei .
Zur Entgiftung der Atmosphäre bedurfte es
also nur noch des Stillschweigens der anderen
Mächte . Da Poincars aber diese mildest« Form
einer Zurücknabnie der Jnfamierung deö deut¬
schen Volkes offiziell in Bar -le-Duc ablchnte,
so beantragte der Volksbund „Rettet die Ehre"
beim Internationalen Gerichtshof im Haag eine
Untersuchung über die Schuld am Kriege , über
angebliche Verbrechen Deutschlands im Kriege
und über die Behauptung der Unfähigkeit
Deutschland , eine Kolonialmacht zu sein , einzu¬
leiten . Ter Volksbnnd „Rettet die Ehre" hatte
schon im April 1922 eine ähnliche Eingabe an
ihn gemacht, damals aber die Antwort erhalten,
der Internationale Gerichtshof könne den An -
rrag nicht behandeln, weil Deutschland dem
Völkerbünde nicht angehöre . Jetzt gehört es
ihm an , daher erneuerte der Volksbund „Rettet
die Ehre" seinen Antrag in der hier angebeu¬
teten Weise. Das Vorgehen ist sehr beachtens¬
wert . weil der deutsche Außenminister Dr .
Stresemann am 2 . Oktober ds . Js . aus dem
Parteitage der Deutschen Volkspartei unter
stürmischer Zustimmung wörtlich erklärte:

„Wir sind bereit, uns jedem unparteiischen
Gerichtshof zu stellen, der die Ursachen des

Weltkrieges zu untersuchen hat . Die Mensch¬
heit hat ein Recht auf Wahrheit in dieser
Frage und niemand wird sich diesem
Wunsch und d i e s c m R e ch t n a ch einem
unparteiischen Schiedsgericht auf
die Dauer wiüersetzen können .

"

*

Auf Maricnhos. Vom Leben und von der
Wärme einer Mutter . Von Helene Voigt-
Diederichs sVerlag Engen Diederichs. Jena .
1026. ) Aus liebevollem Erinnern formt sich
hier der Dichterin das Bild ihrer Mutter , einer
schlcswigschen Gutsfrau , lieber die persönlichen
Erinnerungen hinaus ersteht gleichzeitig ein
Zeit - und Kulturbild des breiten patriarchali¬
schen Gutsbetriebes einer vergangenen Epoche .
Das Buch ist in vollendeter künstlerischer Form
geschrieben.

Europäische Revue. Mit Deutschlands Ein¬
tritt in den Völkerbund ist bei aller Bedeutung
der noch ausstehenden Rückwirkungen eine
Etappe der Wcstpolitik znm Abschluß gebracht.
Umso mehr rückt der europäische Osten in den
Vordergrund des Interesses . Die „Europäische
Revue " hat ihre Novembernummer als Sla¬
wisches Heft ausgestattet. —- Der tschecho¬
slowakische Außenminister Tr . Benes gibt eine
Uebersicht der Möglichkeiten slawischer Zusam¬
menarbeit in den Nachfolgestaaten . — Die
außenpolitischen Prinzipien Sowjet - Rußlands
werden in der höchst beachtenswerten Studie des
Ersten Sekretärs an der Berliner Russischen
Botschaft , I . I . Arens , ausführlich dokumen¬
tiert , unter Heranziehung in Deutschland bisher
noch unveröffentlichter Texte . — Nach einer
Studie des Agramer Professors Dvornikvvic zur
soziologischen Struktur Jugoslawiens folgen im
literarischen Teil rumänische Gedichte, eine geist¬
reiche Skizze von Karel Eapek , die außerordent¬
lich lebendige Erzählung des sibirischen Schrift¬
stellers A . Fadeiew aus dem Feldzug der Roten
Armee gegen Kvltschak und eine Untersuchung
des russischen Einflusses in Europa ans der
berufenen Feder von Karl Nötzel. — In „Das
Junge Europa" glossiert Prinz R o h a n den
Wiener Panenrvpa - Kongreß, währen- Hans
v . Eckardt znm deutschen Kolonialproblem Stel -
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Ftnanzverwaltung untersteht dem Franzol4
Morize, dem Neffen des früheren Staatspraa
deuten Rault — ist sür di« Jntereflen des
gebietes umso schädlicher , als bis zum b4"" ? -..
Tag sämtliche Großgründungeu von dem Kreo
verkehr mit der Bank von Frankreich aüss
schlossen sind , obwohl diese als dem auch f»4 ^
Saargebiet zuständigen Zentralnoteninstitut
Einbeziehung des Saargebictes in daS f4 “”“
fische Währungsinland zu einer unter««444
losen Kreditbewilligung verpflichtet wäre.

Oie deutsch-österreichische Kultur'
gemeinfchaft.

Eine Aeutzerung des österreichischen Gesandte "

in Berlin .
In dem Augustheft der „Deutschen Welt , &

Zcitschrist des Vereins für das Deutschtum .
Ausland , einer Sondernummer für Denuvz
■c+UxUUlll *, CI l ^ UiLuttuummv » ««•**• - ^
österreich, weist der österreichische Gesandte
Berlin Dr . Frank in einem Geleitwort da»
hin , daß er seine vornehmste Aufgabe
sehe , den Gedanken der kulturellen Eu>a
zwischen den beiden gegenwärtig durch P°‘
Grenzen getrennten Ländern auf den veri«
denen Gebieten des praktischen Lebens S»
wirklichen . Er fährt fort : „Es wäre wm
sinnig , zu erklären , daß diese Külturacmeims»
tatsächlich erst dnrchgeführt werden ""

„V
Wenn dies der Fall wäre , wäre sie nicht v
Händen und könnte man nicht von ihr IP 4

* , «
Was nottut , ist Ser Wille, die schon
handenc Gemeinschaft allen Teilen des v»
scheu Volkes zum vollen Bewußtsein zu &41tt!Uf
und alles abzuwehren, was geeianet ist- , „h

' entgegen zu wirken . In dieser Hinsicht »a ^
allerdings noch viel geschehen . Ebenso " ,
außer Frage , daß manche Form des öfse»" "" ,,
Lebens hüben und drüben einander mehr

DieHauptzielederdeutschenAu5wandergf
1919 —ms

Von denindenJobren 1919 -1925 aiagewdnderten 309 021
Personen gingen nach :

Amerika

Amerika
3 -439

Afrika
Amerika

Die Hauptziele oer deutschen Stuswau
ISIS — 1925 .

Der Hauptstrom der deutschen AuM "
t

derer ging in den letzten 7 Jahren

starke Herabsetzung der deutschen EinwanH
rungsquote nach Nordamerika ab
(rd . 20 000 gegenüber 51 227 seit 1924/ * 2
— - r . — V.r .Wird aber die

"
deutsche Auswanderung ,eIt

anderwärts Kolonrauano als «Siedlung ,
gebiet für seine überschüssige Bevölkern

den süd- und mittelamerikanischen
abdrängen , wofern nicht Deutschland env »
anderwärts Kolonialland als Siedlung

erhält .

lung nimmt und Josef Dubrowitsch de»
der Russischen Revolution im Zusammenst - " y
westlicher Ideen mit der mystische » ^
Asiens darstellt. — Ein Bericht des beka
Chefredakteurs am „Journal de Gensoe *

„ j
Martin über die letzte VölkerbnndversaM «' *

jji«
und die kritische Würdigung des neuen y
scheu Theaters durch Bernhard Reich beiw »
das Heft . Eine Fortsetzung der Ost-DlsU' ^ z-
von deutscher und polnischer Seite ist ang»
digt . sNcue-Gcist -Verlag , Leipzigs Heraus.
Prinz Karl Anton Rohau. ..j ,
Die Philippinen . Ein kulturgeographisch 44 ..̂ 4'

und Ausblick . Von Prof . Dr . W . T >
z.,

mann. lGeographische Schriften, H . -„iiz-
Kart . 6 Verlag B . G. Teubner . S-4"

y „
Die Schrift führt nach einer landeskundt

Uebersicht der Philippinen die eigenartig g.„f<
turelle Entwicklung vor, die sie von >8*
deckung durch die Spanier angenommen «

{, !<
Sie zeigt , wie überaus schwerfällig 0®, : , »tf4
turelle Erschließung von Osten her
Ozeane vollzog , wie dürftig die Bczi 4«".,,,^
des Mutterlandes , dessen Interesse am*
das nähergelegene große amerikanische v ,
reich vollauf in Anspruch genommen w »

C»P'
den fernen ozeanischen Inseln waren , Pr»'
lich , welche ivirtschaftlichen und $ ('
blcme sich dann aus der amerikanisch» '
setziliig ergaben. Ein ausführliches
Verzeichnis ergänzt die Darstellung.

Oeuischtum und Ausland . ^
Aus Anlaß der Werbewoche für

tmtt im Auslande sei erneut auf das
zeichnete Büchlein aus der Feder ^ .jje' '
Schäfers hingewiesen (Verlag K - Fe ^ S4,
Leipzig ) , in dem der bekannte Historiker
ihm ausgezeichneten Weise einen llebcrvn

Anslanddeutsch „
. Uuslandsdeilts-n
Das Buch ist^

' ^ riscb ^

ihm ausgezeichneten Weise
über die Entstehung des Anslanoor»>.-v ,, >-
sowie die Berieslung der AuslandsdeutwJ ^ci'
Europa und Ueberfee . ^ q » oum
Jahre erschienen, es gibt einen htst "

, „ K4
Ucberblick unter besonderer Berücksichtig4-, !«t'
Vergewaltigung des Deutschtums du »4"
Vertrag von Versailles.
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